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gesellschaft „ Ethnike Hetairia
— Athen , 25 . Dezbr.

Nach Meldungen der Blätter aus der Ncchtfertigiings-
inschüre der „ Ethnike Hetairia " erklärte der Verwaltungsrath
I „Ethnike Hetairia "

, die ersten Anhänger der Gesellschaft seien
sssiziere gewesen ; ihre Hauptkrast beruhte in der Armee ,
tlche , da sie sich vollkommen verlassen sah , durch feste , aber
ipte Mittel den regulären Gewalten die Ucbcrzeugung von der

„ hthwendigkeit ihrer Reorganisation beibringcn wollte. Der
, . »eck der „ Ethnike Hetairia " war die Vereinigung aller

Zeyer üba : eilen eit in demselben nationalen Bunde ; zu diesem
taatssekretär »ecke hätten sie sich ihre Gesinnungsgenossen in allen Kreisen
nmlung aus ; % Hellenismus gesucht.

Die „Ethnike Hetairia" habe einige Wochen vor dem Zuge
ren Vortrag W Oberst Bassos dem König eine geheime Denkschrift

^
daran

^
M »tcrbreitet , in welcher der Zustand der Armee dargelcgt und

8
b ? Eingreifen solcher Maßnahmen gefordert wurde , wie sie die

«crworrene Lage im Orient mit sich bringen würde. Nach dem
Lge des Oberst Bassos erklärte die „Ethnike Hetairia"

, daß
» sich den Entschließungen der Regierung unterwerfen würde.

Von diesem Zeitpunkte ab begannen nach den Erklärungen
»Broschüre die Beziehungen der Ethnike Hetairia zu Delyannis .
Bie Broschüre veröffentlicht eine lange Unterredung, welche ein
gesandtes Mitglied mit Delyannis hatte. In dieser habe der
üimsterpräsident nicht nur seine Zustimmung zur Bildung von
regulären Banden gegeben , sondern habe ihren Ausmarsch mit
Ingebutb erwartet .

Ein in die Broschüre aufgenommenes Protokoll des Minister¬
aths konstatirt , daß die Minister in der Sitzung vom 12 . März
887 beschlossen , der „ Ethnike Hetairia " aus dem Militärmagazin
iOOOOO Patronen zu liefern , welche thatsächlich dem Vertreter
irr „ Ethnike Hetairia " in Thessalien übergeben wurden. Andere
Wehle des Kriegsministers weisen die Militärbehörden an , der
.Ethnike Hetairia " verschiedene Ausrüstungsgegcnstände zu liefern ,
i Offiziere der regulären Armee , Mylonnais und Kapsalopulo,
Arden nach persönlicher Genehmigung Delyannis ' durch den
Mgsminister zur „ Ethnike Hetairia " abgeordnet , um deren

schaar zu befehligen . Diese Offiziere wurden am Tage vor
« Schlacht von Domokos vom Kronprinzen in die Linie

teufen .
Nach dem Ausspruch in einem Befehle des Kronprinzen war

Mission mit dem Ausmarsch der Irreguläre» beendigt. Nach
•teilt Befehl des Generalstabschefs des Kronprinzen , Sapmidzaki ,
Mte Text in der Broschüre veröffentlicht wird , hätte in Epirus ,
« Delyannis verlangte , daß die Irregulären nicht ansrücken sollten ,
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der Kriegserklärung türkisches Gebiet betrat . Die Broschüre uemit
die Namen von etwa SO Offizieren , welche im Kriege gefallen sind
und alle Mitglieder der Ethnike Hetairia waren . Die Broschüre
schließt mii der Abrechnung der Finanzgebahrmig der Ethnike Hetairia,
welche insgesammt die Summe von 1200 000 Drache» zu ihrer
Verfügung hatte .

'
Chinesische Staatsknnft .

Bald sind nun drei Jahre seit den : japanisch-chinesischen Kriege
vergangen , aber noch deutet nicht die geringste Spur auf ein Auf-
raffen Chinas, ja, es scheint dort nicht einmal die Fähigkeit vor¬
handen zu sein , die Lehren jenes unglücklichen Krieges zu verstehen,
und noch weniger der Wille , sie zu nützen . Die chinesische Staats¬
regierung , so schreiben die „ Hamb. Nachr. " in einer längeren Ab¬
handlung , geht lediglich darauf aus , den Schein zu wahren und
jene starren Formen zu erhalten, vor denen die Wirklichkeit ver¬
schwindet . Der Inbegriff aller chinesischen Staatskunst, das leitende

des Kaisers , des „ Sohnes des Himmels "
, wie in den unechten —7 . - -- - t al 1 " "l” "7« x. r '"£ ■ & c.

Zinnen der Pekinger Stadtmauer , auf der gemalte Bretter die l «rne (mir gelinde bestrafte !) Denkschrift über den schlechten Einfluß
Geschütze darstellen sollen.

So grotesk , wie der chinesischen Eitelkeit angemessen , war auch
die Deutung, welche die Regierung der Intervention der drei Mächte
in den Krieg gab : ein Wink des Sohnes des Himmels habe die
westlichen Vasallen des Reiches der Mitte herbeigeführt , um die
Japaner zu verjagen . Ganz besonders wurde die Selbstgefälligkeit
der Chinesen aber durch den Eifer wiederhergestellt, mit dem euro¬
päische Kapitalisten und Staaten China finanzielle Unterstütziing an-
boten . Die Chinesen übersahen dabei , daß es in Geldangelegenheiten
weniger auf die Gesundheit des Schuldners als auf die Sicherheit ,
die er zu bieten vermag , ankommt. China ist unerschöflrch reich , aber

.Dinge auftecht zu halten. Die Schrift von V. Chirol „ Die Lage
‘in Ost-Asien" gibt darüber manchen intereffanten Ausichluß.

Daß China in einer Krisis , wie die von 1894 war , nicht einen
'
einzigen tüchtigen Mann hervorzubringen vermochte , ist der beste
Beweis für den moralischen Verfall dieses Reiches. Der Kaiser
Kuang-Hsu scheint ein Schwächling zu sein , der die Abgeschiedenheit
eines nur von Frauen und Eunuchen bevölkerten Palastes liebt und
mit der Welt nur durch Vermittelung der hohen Staatsbeamten
verkehrt, die ihni jeden Morgen Vortrag halten . So kann er natür¬
lich nnniöglich ein treues Bild der Verhältnisse gewinnen, zumal da
schon die höfische Etiquette die Wahrheit der Schilderungen stark
beeinträchtigt . Der langjährige üble Einfluß weiblicher Regentschaft
macht sich überall fühlbar. Die Kaiserin Wittwe , eine Frau von
Thatkrast und hoher Begabung, die nach dem Tode des
Kaisers Hien-Föng (1861) die Regierung an sich gerissen hatte,
zog sich zwar nach der Vermählung des jungen
.Kaisers (1889 ) von den Staatsgeschäften scheinbar zurück, übte aber
bis ins vorige Jahr noch den größten Einfluß aus. Ob ihr EinflußPrinzip, das den Staat beherrscht, ist die Täuschung , und dieser zur, - --. - - - - - , . wr

Kunst ausgebildete Betrug tritt uns überall entgegen/in den Edikten (eitdem mehr als vorübergehend gelitten hat, läßt sich noch nicht
- - - - - - rs « tni . in h „n nnoAt .n beurtbeileu . Als Nackklana stürmischer Auftritte IM Palast gilt

'des Weiberregiments .
Die alleinigen Persönlichkeiten, welche durch ihre Eigenschaften

'
hoch über der Menge ungebildeter Mandarinen stehen, sind der

.Vizekönig Tschang -Tschi-Tung in Nanking und der greise Vizekönig
von Petschili , Li - Hung - Tschang . Der hoch konservative und
rednerisch glänzend begabte Tschang-Tschi-Tung steht einzig da als
ein Würdenträger, der sein Vermögen im Staatsdienst verausgabt
hat , anstatt darin eines zu erwerben. Er gilt für den
wildesten Fremdenhasser und möchte China nur darum
nnit den Waffen moderner Zivilisation ausgerüstet sehen,
um ben Einfluß der Fremden besser bekämpfen zu

schwer krank. Reformen allein können das Reich von Grund auslikönnen. Li-Hnng-Tschang verkörvert einen andern Typus . Mit
retten . Obwohl nun die Bestechlichkeit und Unfähigkeit der leitenden st berechnendem Verstand und doppelter Schlauheit begabt , ist er nicht
Kreise offenkundigeThatsachen sind , so wird doch niemals ein chinesischer Wer Mann , welcher sich durch Vorurtheile oder / Grundsätze^ von der
BeamX'r zugeben, daß sie die natürlichen Folgen eines - bis an das
Mark angcfaulten Regierungssvstems sind .

Ein solches Zugeständmß Ist freilich von Leuten , deren Existenz
auf diesem System beruht , nicht zu erwarten , und die bürgerlichen ^Eindruck macht. Für den wahren Geist moderner Civilisation scheint
Kreise scheinen ebenso wenig befähigt zu sein , ihre Rechte geltend zu
machen , denn sie fassen die Mißwirthschaft im Staate als etwas
ganz Natürliches , als eine unglückliche , aber unabänderliche Be¬
stimmung der Vorsehung auf. Die Chinesen sind eben als Volk
ganz ungewöhnlich folgsam . Auch sind Interessengemeinschaft und
gegenseitige Verpflichtung , wie solche die verschiedenen Klassen einer
wohlgeordneten Gesellschaft verbinden müssen , den Chinesen unfaß¬
bare Begriffe , ja , für den Begriff des die ros publica vertretenden
Staates hat ihre Sprache gar keinen Ausdruck, wie sich gelegentlich
der Entstehung der dritten ftanzösischen Republik zeigte. Das Leben
ist für den Chinesen nur eine Bühne , wo Jeder seine
Rolle nach dem überlieferten Kanon chinesischer Schicklichkeit
zu spielen hat , und es wäre ein grober Verstoß
gegen diesen Kanon , wollte man verlangen , daß Einer
Schlachten gewinnen solle , weil er die Rolle eines Generals spielt,
oder daß Jemand ein gerechter Richter sei . weil er sehr beredt die
abstrakte Schönhe' t der Gerechtigkeit schildert. Dergleichen Forder¬
ungen kommen dem chinesischen Volke gar nicht in den Sinn. Nur
die Fremden erheben solche und geben dadurch ein gefährliches Bei¬
spiel. Daher auch der Haß, mit dem die oberen Klassen die Fremden ,

erfolgimg seines Zieles abhalten ließe. In Folge oberflächlicher
Kenntiiiß der europäischen Denkweise versteht er es, jedem Europäer
gegenüber diejenige Seite hervorzukehren, die auf diesen den größten

er aber fast noch weniger Verständniß zu haben als Tschang-Tschi-
'Tung . Er begnügt sich mit dem äußeren Schein . Niemand war
mb er die Untauglichkeit der von ihm nach europäischen Vorbild
.organisirten Streitkräfte mehr erstaunt , als er selbst, der keinen Be¬
griff zu haben scheint von der Schwierigkeit , ein Heer oder eine
'Flotte zweckdienlich zu führen , von der zur Bereitschaft großer
Massen erforderlichen Tüchtigkeit nnd Zuverlässigkeit . sowie
won der Bedeutung der Disziplin. Während seiner langen Beamten -
flaufbahn hat er ein riesiges Vermögen zusammengebracht, sicher das
,größte in ganz China, und es läßt sich nicht verkennen, daß er in
.geradem Gegensatz zu dem selbstlosen Tschang-Tschi -Tung in seinem

. Handeln meist von persönlichen Interessen bestimmt wird . Trotz
Alledem bleibt er doch der Mann, dessen Einfluß bei den herrschenden
.Zuständen noch der beste genannt werden muß , zumal Li-Hung-
.
'Tschang in den politischen Angelegenheiten des In - und Auslandes
,
'wie keiner seiner Landsleute unterrichtet ist und willensstark durch-
isührt , was er begonnen hat. Er steht an der Spitze der wenigen
tvon Chinesen begründeten Unternehmungen des Handels und der
!,Industrie, ist der Gründer von Schulm und Wohlthättgkeits-
Anstalten, den' einzigen in China , hat die bisher einzige Eisenbahn

besonders die Missionare , verfolgen. So vereinigen sich einerseits jides Reiches gebaut und war der erste Chinese, der den Nutzen des
- _ . Eigennutz und Heuchelei , andererseits Gleichgültigkeit und Fantalismus 'Telegraphen begriff. Dennoch erscheint es nicht recht denkbar , daß

• Ethnike Hetairia ihre Schaar zuriickgeyaltcii , welche erst nach | mit Unwissenheit und Hochmuth, um die herkömmliche Ordnung der I 'Li-Hung -Tschang der Vorläufer nnd Bahnbrecher einer moralischen

Hlm eine MiKion .
Erzählung von K . Reichner.

(Fortsetzung .) (Nachdr. verboten.)
.Fräulein Hilda ist wahrhaftig das reinste Pensionsmädchcii !

"
W Friedrich lachend. Das alles klang so natürlich und so hanu-
'
tö, und doch fühlte Elfriede mit einer Art von Verzweiflung die
ße Ueberzeung in sich : „ Es ist nicht wahr — es ist alles erlogen !"

5nb zum ersten Male erschiene» ihr Hildegards saphirblaue Augen,
te so unschuldig lächelnd jetzt zu ihr aufschauten, ivährend sie Plau -
teud an ihrem Arme hing , eine große, abscheuliche Aehnlichkeit zu
fei mit dem Schillern einer schön geringelten Natter .

Von . diesem Augenblick an mißtraute sie ihr instinktiv, und die
te ihr nur ungern gesehene, unterwürfige Manier ihrer Frenndin

schien ihr nicht mehr als Zuneigung oder Dankbarkeit , sondern wie
Wlberechnete Heuchelei , welche mit den vorher erwähnten Gefühlen
Ws gemein hatte.

„Ich bitte dich. Hilda, geh' immer voraus — ich habe mit
Wedrtch zu rede»,

" sagte endlich Elfriede, etwas ungeduldig über
Hildegards end- und gehaltloses Plaudern .

Hildegard öffnete weit ihre schönen , blauen Augen — dann
Ws sie einen unschuldig erstaunten Blick erst auf Elsriede, dann

Friedrich und eilte darauf mit einem so allerliebst schelmischen
Knicken, als wollte sie sagen : „O, diese Verliebten !" und mit

unterwürfig gesprochenen Worten: „Wie du befiehlst , Elf !"
teu>K.
‘

Friedrich runzelte die Stirn und biß sich auf die Lippen —
k>» sicheres Zeichen seiner üblen Laune. Die Aussicht auf eine zu
Wartende „Szene " war offenbar durchaus nicht nach seinem Ge-
Mack. Elfriede führte ihn schweigend zn einer Bank, und ihn
tert »iederziehend, sagte sie, seine Hand festhaltend :

« Friedrich, ich bitte dich, höre mich einige Mliinten ruhig an
ich habe dir etwas zu sagen.

"
^

„Nun.
" meinte er spöttisch , „das muß allerdmgs etwas sehr

Wichliges und Unaiifschiebliches sein, da du dich dadurch veranlaßt k Damit wollte Friedrich sie iimfassen und näher an sich ziehen
fühlst, ein so eiliges Nendezvous zivischen uns zu improvisieren . " «! — Elfriede aber entzog sich ihm fast schaudernd. Ein Frösteln
Elfriede überhörte ganz den Stachel in seinen Worten , oder viel- müberlies sie — die Zukiinft starrte sie an — grau — leer — hoff-
mehr sie wollte ihn überhören . ^ lsiiiiiigslos — an der Seite dieses Mannes . Mit tonloser Stimme

„ Friedrich, " begann sie mit leicht zitternder ‘stimme , „ nicht » erwiderte sie endlich : „ So wirst du vermuthlich es auch romanti¬
wahr dn hast noch noch lieb — recht lieb — so lieb wie früher ? " Ischen Uiisinn heißen, wenn ich dir sage , daß dein Frennd, auf dm
Friedrich blickte sie mit nnbehaglichem Erstaunen an. sldu so stolz zu sein scheinst, dein Vertrauen nicht verdient, ja es

„O weh,
" dachte er. „ Eine Szene in aller Form also ? Das fverräth ! "

kann hübsch werden ! Zch meinte, so etwas käme erst nach der Hoch - , „ Hahaha !
" lachte Friedrich . „ Darauf also soll die ganze

zeit — wie langweilig ! "
„ illim natürlich ja — ja doch aber .Geschichte hinaus ? Also gar eifersüchtig ans den armen Thorstein

wozu Rese seltsame Frage und diese Feierlichkeit? " sagte er laut .
„Sieh . Friedrich, " fuhr Elfriede fort . „ Es ist zwischen uns

nicht alles so, wie es sein sollte !"
„ Mein Gott, hast bu etwa , aller guten Lebensart zum Hohn

— gerade als wären wir ein girrendes Schäferpaar — Fräulein
Weller nur darum fortgeschickt , um mir das zu sagen !

" sprach er
ungeduldig . Elfriede wollte anffahren , aber sie besann sich .

„ Ich glaube , diesen Tadel nicht zu verdienen," sagte sie gepreßt.
„ Ja , ja, mein Engel , das ist alles ganz charmant und mag

von dir auch recht gut gemeint sein, aber , ausrichtig gesagt, ich finde
es in der That etwas — nimm es mir nicht übel — etwas spieß¬
bürgerlich, " sagte Friedrich , nur ninhsam ein Gähnen unterdrückend-

„So findest du also, daß alles ist wie es sein sollte ? Findest
du alles recht so ?" forschte Elfriede , beinahe athemlos vor Erregung.

„ Lieber Schatz, warum denn gleich immer alles so fürchterlich
tragisch nehmen ! Kann man sich denn nicht gut sein auch ohne

unser
kurz genug.

ohnehin
Wozu denn so viel unnützen Ballast von Sentiinenta-

sonst gar nicht an dir bemerkt habe. Du warst früher ein pikan¬
tes , kleines Sprnhtenfclchen , was dir auf Ehre weit besser stand ,
mein Täilbchen."

hahaha ! "

„Und wenn ich dir sage , daß dieser arme Herr von Thor«
Kein , wie du ihn zu nennen beliebst , dich in meinen Augen herab -
ẑusetzen versuchte , dich hinter deinem Rücken verleumdet, unter der
Maske , mir dienen zu wollen — mir ergeben zu sein — der Ab¬

scheuliche ? "

„Bah — Grillen von dir, mein Engel. Wahrscheinlich hat
er dir eine seiner renommierten Galanterien gesagt, was deine
'Entrüstung so fürchterlich erregte . Das mag ja recht tugendhaft
•sei» , aber es ist ivirklich ein bißchen arg bürgerlich , auf derlei
Worte , die in der guten Gesellschaft völlig guter Ton find , irgend
welches Gewicht zu legen und vollends gar eine Handhabe daraus

machen, um Thorsten : zum Verräther stempeln zu wollen —
as ist, meiner Treu, sogar ei» wenig lächerlich , mein Schatz !

"

. . . . . Aber wenn ich dir meiii Wort darauf gebe, daß ich nichts
die

0
überspannte Romantik der

^
Schriftstellers

'
Genießen wir doch ^ s die volle Wahrheit sprach ? " rief Elfriede , außer sich über solche

» ser Leben , so tauge wir's haben — es ist leider Gottes ohnehin .Verblendung .
Du hast in der That eine ganz unbegreifliche Passion , dir

lität und Weltschmerz! Da» ist überhaupt eine Schwäche, die ich
'-und andern das Leben unnöthig schwer zu machen !

" meinte Friedrich
unbehaglich . „Was verlangst du denn eigentlich von mir?"

„ Ist es wahr, was Herr von Thorstein ivegen der Blumen
Jagte ? " fragte Elfriede . ~
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Umwälzung in diesem versteinerten Reiche sei, wie es denn überhauptnicht einleuchten will , wie ein solcher aus den Reihen der Beamtem
hervorgehen könnte ; denn der Chinese gehört mit seinem Eintritt injdie Beamtenschaft einer durch Eigennutz und Kastenstolz auf engste ^verbundenen Oligarchie an . Wahrscheinlich würde nicht einmal dervervunoenen ^ ltgarcyre an . llllayricyemttcy wurde mcyr eEar der ^ ett Führern der Aufständischen Aguinaldo , Llanero , TinoKaiser de» mächtigen Widerstand , den , die vereinten Interessen der ' . äULs 9A JfZ ftJLrf . ™ hm nnnBeamtenschaft jeder durchgreifenden Reform entgegensetzen , zu brechen
vermögen .

Mit dem Hofe haben die Vertreter der fremden Mächte in
Peking keinerlei persönlichen Verkehr , und erst nach hartnäckigemKampfe konnten sie wenigstens formelle Audienzen einigermaßen ihrL -
Würde entsprechend gestalten . Den geschäftlichen Verkehr zwischen .;den Gesandtschaften und den Behörden vermittelt das AuswärtigesAmt , der Tsungli -Aamen . Das ist ein Zugeständniß , welches d«e
englisch -französische Expedition von 1861 der chinesischen Regierung
abgenöthigt hat . Seidem ist die Politik hochmüthiger Verachtungder „ Barbaren "

, welches das „Reich der Mitte " dis dahin gehuldigft
hatte , zwar allmählich einer gewissen Anerkennung der Bedeutungdie man den Beziehungen zum Auslande einränmen müsse , gewichen ;aber es bleibt doch sehr schwer , vom Tsungli - Jamen Etwas
zu erreichen , da keines seiner Mitglieder eine Verantwortung
übernehmen will , und alle es beini Reden bewenden lassen möchten .Die normale Zahl der Mitglieder beträgt zehn . Die meisten gehören
zugleich dem Geheimen Staatsrath , der höchsten Versammlung des ,Reiches , an . Bei jeder Unterredung mit einem europäischen Gesandten ^
müssen mindestens drei Mitglieder des Tsungli -Aamen mit ihren
Schreibern zugegen sein . Kenntnitz Europas

"
und seiner politischen

Verhältnisse ist deni Tsungli -Iamen nicht eigen . Kaum eines seiner
Mitglieder hat jemals die Grenzen des Reiches überschritten . So
ist die Leitung der auswärtigen Allgelegenheiten Beamten anheim --
gegeben , welche nur solche Zustände kennen , wie es ähnliche in
Europa nicht einmal in der dunkelsten Zeit des Mittelalters ge¬geben hat .

Die europäische Weltanschauung ist dem Chinesen durchaus
fremd . Geschichte und Geographie , die Erfolge unserer Wissenschaft ,die Lehren der Volkswirthschaft , die Zustände , welche die Politik der
europäischen Staaten bedingen , der Einfluß der öffentlichen Meinungoder der Presse , parlamentarische Einrichtungen — alles das sindihm leere Worte . Vergeblich würde man ihn bei seinem Ehrgefühloder bei seiner Vaterlandsliebe zu fassen suchen , denn für diese Be¬
griffe fehlt ihm das Verständniß , und ebenso unfaßbar sind ihm die
Lehren der Politik . China kennt die Welt der Europäer nicht und will sieauch nicht kennen . Daher unterhalteir die Mitglieder des Tsungli -
Aamen außer den geschäftlichen Beziehungen keinerlei Verkehr mit den
auswärtigen Diplomaten , die sie nur einmal ini Jahre aus Anlaßeines offiziellen Banketts bei sich sehen. Dadurch fehlt jede Gelegen¬heit , wie sie in anderen Ländern zur Ausdehnung des Eücflussesund zur Aufklärung über mancherlei Dinge im Austausch der Mein¬
ungen benutzt zu werden pflegt . Hinter der Planer geistiger Ver¬
steinerung und gesellschaftlicher Abschließnng sucht die chinesische
Staatskunst nach wie vor dem Einfluß der europäischen Diplomatiezu trotzen . Demgegenüber gibt es nur ein einziges Mittel : endlosenAusflüchten von vornherein kühn und entschlossen militärische Macht
entgegenzusetzen . Der physischen Uebermacht unterwirft sich der Chinese ,aber in Ünterhandlungeir weiß er sich Meister und legt überdies dem
Gegner das Eingehen darauf als Schwäche ans .

und Navidad , sowie 24 anderen , welche Hochrufe auf den König von
Spanien , auf Spanien und den Generalkapitän ausbrachten . Als
Beweis des Friedens gilt die Thatsache , daß der Generalkapitän
Aguinaldo unter großer Begeisterung der Bevölkerung die Hand
reichte . Die heftigen Regengüsse verhinderten , daß die Unter¬
werfung aller Aufständischen gleichzeitig erfolgte .* Eine Depesche aus NewMork meldet , auf Cuba sei wieder
eine aus den Vereinigten Maaten kommende FlibustierE^p^ d^ twn ^ Aandet

^ ■

TltgeS - R u iibf itnui .
DeutfcheS Reich .

* Der Kaiser hatdemBischof Anzer von Süd -Shantnngin China , wie wir s . Zt . meldeten , während seines Berliner
Aufenthaltes seine Photographie geschenkt . Vor seinen Nai ^hat der Kaiser das lateinische Wort „ kamen "

, d . h .
gesetzt . Die „ Münch . N . Nachr .

" theilen dies mit und/WbeNdem Worte folgende Deutung : „ Obwohl das ZeutruutMr die
Marinekreuzer versagte , schicke ich dennoch znm Schutz ^ imtscher
Missionare Schiffe nach China . " /

* Der „Reichs -Anz .
"

veröffentlicht die Einberufungbeider Häuser des preußischen Landtags znm 11 .Junuar .
* Der Führer der konservativen Partei . Frhr . von

Manteuffel , verzichtet , lt . „ M . A . Z .
"

, aus eine Wieder¬
wahl bei der nächsten Reichstagswahl .

* In Schillingsfürst fand gestern , Sonntag Mittag ,in der Schloßkapelle des dortigen Friedhofes die feierliche
Beisetzung der Fürstin zu Hohenlohe statt .

Italien .* Aus Massaua , 26 . Dez . , wird gemeldet : Gestern
Mittag wurde Kassala den Egyptern übergeben . 549
Mann regulärer Askaritrnppen und 150 Irreguläre traten in
egyptische Dienste über . Major Miniatelli mit den italienischem
Offizieren und Truppen nnd der Rest der eingeborenen Truppenwerden sich morgen zunächst nach Abderat und dann nachKerem begeben .

Spanien .
In dem letzten Ministerrathe wurde ein amtliches Tele¬

gramm aus Manila verlesen , in welchem gemeldet wird , Oberst¬
lieutenant Primo sei in San Miguel eingezogcn , hegleitet von. . . .1 u . .. x . m OY. . £ . 1 iL . v . f . ... GflT .. Yxm Ol a Cr . «4 a

Zur Lagt in Ostaficn.
Laut telegraphischer Meldung an das Oberkommando der

Marine beabsichtigte das Schiff „Kaiserin Augusta "
,Kommandant Kapitän zur See Köllner , gestern , am 26 . Dezember

von Hongkong nach derKiao - Tschau - Bucht in See
zu gehen .

Das Bureau Dalziek meldet aus Shangai : Die russische
Regierung bereitet in Port Arthur zeitweilige Quartiere
für mehr als 10,000 Mann Truppen vor . — Der Oberingenieur
der nordchinestschen Eisenbahn , Kinder , und sein Stab , sowie
alle deutschen Militär - Instruktoren erhielten von der
chinesischen Regierung ihre Kündigung . Nach einer Meldung
des Bureau Reuter aus Peking sollen russische Instrukteure
an die Stelle der deuffchen treten . Doch werden diese Mel¬
dungen anderseits wieder bezweifelt .

Die russische Regierung steht , wie es heißt , in Ver¬
handlung mit einer Firma in San Francisko wegen Liefe¬
rung von 1200 Tons Obst und Fleischkonserven für die
Garnison in Wladiwostock . Ein Chicagoer hat kürzlich
10,000 Tons gesalzenes Rindfleisch an russische Agenten ge¬
liefert . Es heißt , daß diese Vorbereitungen getroffen wurden
angesichts möglicher Verwickelungen mit Japan .

Was übrigens Japan anbetrifft , so erklärte daselbst in
der Thronrede bei Wiedereröffnung des Parlaments der
Mikado , die Beziehungen zu allen fremden Mächten
seien freundschaftliche . Der gegenwärtigen politischen
Lage that der Mikado keine Erwähnung . Da anderseits die Zu¬
sammensetzung und Stellungnahme der Parteien im japanischen
Abgeordnctcnhansc ein Mißtrauensvotum für die Regierung als
sicher erscheinen ließen , hat die Regierung das Abgeordnetenhaus
inzwischen am Samstag wieder aufgelöst .

Aus Washington 25 . Dez . berichtet eine Reutermeldung :
Gestern wurde ein Kab inctsrath abgehalten . Den Erklärungeneines der Mitglieder desselben zufolge ist beschlossen worden , den
Gang der Dinge in China wachsam im Auge zuhaben zum Zwecke des Schutzes der durch Verträge gewähr¬
leisteten amerikanischen Interessen . In dem Kabincts -
rathe seien Ansichten zum Ausdruck gekommen , welche jede
Möglichkeit einer Allianz zwischen England , den
Vereinigten Staaten und Japan ausschließcn .
.Damit wäre freilich dem braven John Bull die Suppe gehörigversalzen worden .

Stadtpfarrer Honold über „Wacker und die
angeblichen Bonndorfer Verhältnisse " .

Stadtpfarrer Honold veröffentlicht in der letzten Nummer des
„ Bonnd . Anz . " nachstehenden Artikel :

Bonndorf , 23 . Dez . Wacker beschäftigt sich in ganz hervor¬
ragender Weise mit Bonndorf und wo er kann und ohne jede
Veranlassung gießt er seinen Groll und seinen Haß darüber .Nur einen Erklärnngsgrund dazu kann man vermnthen , nämlich jene
Reichstagswcchl -Vcrsammlung , die Wacker s. Zt . hier abgehalten hat ,worin er in seiner geringen Rede , die uns Alle mit unseren großen
Erwartungen sehr enttäuschte , gleich persönlich wurde und in Folgedieser eine Abkühlung erhielt , die ein Mann von so ausgeprägtemEhrgeiz , wie Wacker , niemals vergessen kann . Nach dieser allgemeinen
Vorbemerkung will ich nun an die einzelnen Sätze gehen und sie andas richtige Licht stellen .

a ) Ta spricht er von einer Gnadensoune Fieser 's . Diese Be -
hmwtnng Wacker ' s ist fast eine Geistesschwachheit . Ich bin nun über60 Jahre alt und habe eine Dienstzeit von 34 Jahren voll schwererArbeit hinter mir , aber von einer Gnadensonne habe ich noch nieetwas verspürt , weder von einer rothcn noch von einer blauen . Das
Aergstc wäre allerdings , wenn ich von der Gnadensonne Wacker ' s
schwarz gebrannt würde , wie er cs gegenwärtig mit mir vorhat , nnd
zwar , obgleich ich ihn nicht ienne und er mich nicht .b . Tann behauptet er , daß meine Stellungnahme zum Centrum] fo sehr dazu cmgethcm sei , allen gläubigen Katholiken Aergcniß zu > Verhältnissen mußMitaaiaiatMiia a

geben . Herr Wacker , nichts für ungut ! Aber das ist docheine lächerliche Behauptung ! Ich habe ja gar keine Stellenähme gegen das Ceutrum . Ich möchte wissen , wie uiAdas sein sollte . Wer für das Zentrum ist , mag es sein , wer da»ist , mag es auch sein , was geht das mich an ?' Ich will abecloffen gestehen , daß viele Katholiken vom Centrum
deßhalb nicht viel wissen wollen , weil Wacker daßHöchstkommandirender ist . Aber das geht mich wieder ,an . Also wie soll ich Aergerniß geben ! Jeder soll thun und tv§was und wen er will ! Allen die gesetzliche Freiheit !will man aber auch in Bonndorf und das geht den Wacker̂
gar nichts an , ebensowenig als andere Leute und wenn sie Aer^nehmen , in einer Sache , die sie Nichts angeht , so ist das
ihr Privatvergnügen .

N 'jedes Thierli
Hät sie Plästerli

sagen die Schwarzwälder . Ueberhaupt berührt die Sache mit ]Wahl mich nicht im Geringsten . Ich habe vorher gewußt ,Kriechle ' s Wahl sicher war . Als gar noch die Artikel des
Beob . "

gegen Kriechle anrückten , so bewirkte dies erst recht -
völligen Umschwung . Wer konnte auch jemals glauben ,Männer des Amtsbezirks ihren bisherigen Abgordneten , ihren ^geschätzten Landsmann , dessen braven , soliden Charakter , dessen j,fahrnng und erprobte Geschäftstüchtigkeit sie ja kennen , im
lassen gegen einen anderen Kandidaten , den sie nicht kennen undjsie und den Bezirk auch nicht kennt . Da muß man doch die SchnWälder besser kennen und ja nicht glauben , daß man ihnen mit !
meterlangen , wohlbekannten Artikelprügeln winken kann ' und nMdann sagt : Ach , ihr gute Leute , es war ja nicht so bös gemtiäkommt jetzt nur und wählt , wie der Wacker es haben will ,
natürlich ! Allein das ist eben die Sache : Wacker kennt $
Verhältnisse nicht . Diejenigen , die ihm berichten , kennen >auch rückt .

e) Nun kommt er aus den Brief Schofer 's zu sprechen nnd lhanptet Sachen , die ich unmöglich passtren lassen konnte , weshiich auch eine öffentliche Erklärung drucken ließ . Ich ersuche
vorläufig diese zu lesen . Weitere und sehr überraschende A »
klärungen folgen in nächster Nummer dieses BlattsWenn Wacker mir geschrieben hätte , ich hätte ihm sofort zuverlM
Nachrichten gegeben . Er aber zog es vor , in der gehässig ^Weise und sofort ohne jede richtige -Kenntnitz vom Sn
verhalt mit völlig unwahren - Darstellungen über mich und
Hans herzufallen , wie cs gewiß noch niemals vorgekommen und !
jedem vernünftigen Menschen und insbesondere von jedem Chch^verurtheilt werden mvß .

6) Was er am Schluß fabelt von den Vikaren und
Amtsbrüdern , ist so außergewöhnlich dummes Geschwätz , daß
so etwas doch von einem Wacker nicht vermnthen sollte . Ichmit allen Vikaren ganz gut ansgekommen und alle sind noch gghier gewesen nnd es ist allbekannt , daß sie im Pfarrhause zu Bo»,
dorf gut gehalten sind . Hierüber kann ich getrost sein und mmIVikare auch . Aber auch hier habe ich Beweise , daß Wacker
Verhältnisse nicht kennt .

o) „ Die Geistlichen im Bonndorfer Bezirk sind waht
sich nicht zu beneiden ." Sehr wahr edler Wacker !

'
Name »,lich der Bonndorfer Pfarrer nicht . Aber das kommt i

vor , seit Wacker mit seiner ersprießlichen Wahlthätigkeit auch unfra
Bezirk unsicher macht .

Für heute komme ich nur noch an den Satz : „ Es wäre Slttlol
Vorgelegen , gewissen Verhältnissen in Bonndorf ei«
mal gründlich ein Ende zu machen ." Es ist hier nicht gemizu unterscheiden , ob er die Verhältnisse im Orte meint , oder spezi^mich. In jeder» Falle ist das eine fteche unerhörte Anmaßung ,
nächster Nähe ist der Dekan und nicht viel weiter das KapitVikariat , wenn irgend Etwas vorliegen sollte ( ich weiß jedoch nichdavon !) so wäre es doch die Sache dieser kirchlichen Behörde , ei»
znschrcitcn . Aberden Wacker geht ' s jedenfalls nichtsan . Er gerirt sich aber da , wie wenn er Dekan , Bischof und Cu
in einer Person wäre und gerade deßhalb habe ich obige Bezeichne
niedcrgeschrieben . „Es wäreZeit , diesen Verhältnissen ei«
mal gründlich ein Ende zu machen . " Ja , welchen denn ? Ä
18 Jahren trat ich die Verwaltung der hiesigen Pfarrei an . Als '

idas erste Mal auf die Kanzel kam, sprach ich : „Friede sei mit EiM
Das ist das Programm niciner Pastoralen Thätigkeit gewesen b»
heute . Ich fordere Jeden auf , zu sagen , ob ich das nicht gehalten
habe . Ich bin mit allen Bewohnern , ob katholisch oder Protestantinoder jüdisch , roth oder schwarz , allezeit freundlich oder Wohlwollenverkehrt , gerade so , wie es das Beispiel des Heilandes leha.1
(Dies soll wahrscheinlich der Umgang mit den schreckW
bösen Liberalen sein ?) Die '

Bevölkerung hier ist sehr flep
sparsam nnd genügsam und daher wohlhabend ;
Kirchenbesuch ist sehr gut , der Sakramentenempfang ebenfalls , dlöl
sittliche Verhalten ebenso , die Opferliebe und christliche WerkthäticM
ist geradezu großartig . Die Kirche hier ist in ihrem Innern eir
buchstäblich „ glänzender " Beweis davon . Und da sagt Wacker X
Wackere " diesem Verhältnisse solle einmal gründlich ein Ende gemEwerden . Wenn er ein Priester „nach dem Herzen Gottes " tsM
sollte er vielmehr sagen , Gott Lob nnd Dank ! es giebt doch m
eilt Bomidorf , wenn es nur überall so wäre . „ Den Bonndob

ein Ende gemacht werden ! " Unsinn oh«
„ Mein Gott , du hast wirklich eine etwas unbequeme Art , zu

vatorinul zu Karlsruhe , Herrn Fris v. Bose , die denselben n . a .nach Tübingen , Bayreuth und Bamberg führte , lesen wir in aus¬
wärtigen Blättern viel Rühmliches . So hebt n . a . der „ Schwab .Merkur " hervor , daß das Tnb inger Konzert des Otto Fr .cptag -
Besser in Geutcinschaft mit dem Klaviervirtuosen Fritz v. Boseeinen bedeutenden und verdienten k ü u st l e r i sch e n E r f o l ghatte . „ Treffliche Künstlereigenschaften sind Fr . v . Bose nachzti -
rühmen . Seine ganz hervorragende Technik spielt dabei eine dienendeRolle ; sie ist ihm , wie es sein soll , bloß Mttel zum Zweck. Einetv . us,-. tr*' s „w i » c- - c -̂durchaus selbständige Auffassung ermöglicht ihm , alles so klar und„ Höre , Frieda , nun lsts aber genug ! sagte Friedrich ,

vorznfiihren . daß man fast kritiklos seine Darbietungen ent -
Jedem Komponisten wahrte er seine Eigenart , ob er

inqurttercn , beste Frieda, "
lachte Friedrich halb verlege » . „ Liebe«

Himmel , wie konnte ich denn ahnen , daß so ein paar Grashalmedir so viel Freude machen würden — sonst — "

In seinem Inner » aber dachte er : „ Ra , Thorsteins diplomatische
Miflion scheint mir gehörig verunglückt zu sei » ! "

„Also hatte er doch recht !
"

fuhr Elfriede ans , und in diesem
Augenblick war sie wieder ganz und gar das verwöhnte , trotzige
Mädchen von ehedem .

htüdig aufstehend . „Wegen dieser eiltfältigeu Bluntengeschichte ei >?-
strlche Szene ! Und zum Ueberstnß muß der unschuldige Thorstene
Koch den Sündenbock spielen ! Nun , du selbst solltest doch ivohl'
eigentlich am besten wissen , wer sich diese ländlich -sittlichen Huldi¬
gungen gestattet . "

Elfriede machte eine heftige abwehrende Bewegung . „O , miß -,verstehe mich nicht etwa !" lachte Friedrich . „ Nicht , als ob ich eifer -!
süchtig wäre ! "

Im Gegentheil , ich Hab- durchaus ttichtS dagegen ,wen » meiit schönes Bräittchen überall gefeiert wird . "

(Forts , folgt .)

Theater , Kunst und Wissenschaft .
-- - Hroßherzog . Koftheaker . Die erste Wiederholung voll

„A l L r " wird nunmehr morgen Dienstag den 28 . Dez . stattfinden . Dia

Walküre "
, am 6. Januar „ Siegfried "

, am 9. Januaü
„ Götterdämmerung " in Szene gehen . Das Schauspiel bringtam Donnerstag den 30 . Dez . „ Heimg ' funden ", am Sonntag den2. Januar „Wilhelm Dell " . . In Vorbereitung befindet sich

Acker eine Konzerttöttkiice des Lehrers ain Großh . Konser -

gegennimmt .
nuu Beethoven , Schumann , Chopin , Wagner -Liszt oder Moszkowskinnd Paderewski unter den Fingern hatte . " Und über die hervor¬
ragende Theilnahme des Herrn v . Bose und Prof . Jul . Klengel ,dem wir im itächsten Karlsruher Künstlerkonzert v . Bose 's begegnenwerden , an dem 169 . Konzert des „ B a y r e n t h e r M u s i k v er ei n s "
schreibt das „ Bayr . Tagbl ." : Als einen ganz bedeutenden Klavier -
virtuosen uitd denkenden Musiker lernten wir Herrn Fritz v. Bosein den Ecossaisen von Beethoven -Reinecke, Nocturno ( Des -dur ) von
Chopin und Spinnerlied von Wagirer -Liszt kennen . Seiir Spielvermeidet jegliche Effekthascherei nnd sog . Klavierdrescherei , fließt
glatt , sauber , perlend dahin und entzückt besonders durch die
einfache , natürliche Art der Auffassung und Wiedergabe . Der
Vortrag des Wagner -Liszt 'schen Spinnerliedes >var eine Glanz¬
leistung ersten Ranges , und es wird wenige Klavierspieler geben ,die ans diesem Tonstücke so viel machen können als Herr v. Bose .Die Solostücke des Herrn Prof . Jul . Klengel — Abendlied
von Schumann , des Künstlers Wiegenlied , Tarantella von Piati —
bestätigten auf 's Neue die Bteisterschaft des größett , wenn tncht
größten Cellospielers der Gegenwart , uub wir müßten uns doch nur
wiederholen , wolltetr wir unseren Ausführiutgen über Technik , Ton ,Strich und Gejühl des Künstlers nach seinem Auftreten im Musik --
verein vor zwei Jahren noch mehr beifügen . Der Beifall unseres
sonst etwas kalten Konzertpubliknms war denn auch nach jederSbakesoearxs ^ Rpmeo und Julie " und GMparzexs „ Sävpbo "1l !Nummer ein gewaltiger und nöthigte zuletzt Herrn Jul . Klengel

zur Wiederholung seines überaus schönen , einfachen und tief ett
pfmidenen Wiegenliedes .

— Iteöer ein Äugsknrqer Konzert des Orgelvirtuosen H empel
der demnächst auch in Karlsruhe in der Schloßkirche konzertirsswird , schreibt die „ Augsb . Abendztg . " : Herr Hempel , der üei
kanntlich am Kaimsaal in München als anerkannt hervorragend « !
Künstler auf dem edelsten der Instrumente wirkt , hat seinen Ruf Mi
vollauf bewährt . Schon in dem ersten Stück : Fantasie und FEI
(6 -moI !) von Bach imvonirte er durch die eminente Sicherheit P ]Klarheit seines Spiels . Klarheit nicht in dem Sinne „ett«* ]
philiströsen Merkenlassens des eintretenden Themas und des Hervor- 1
Hebens der Eintritte des Hauptgedankens " (Schumann ) , sondern tttfM
hörte bei allem freien Flusse des Vortrags doch die wunderba «
Kunst der kanonischen Arbeit deutlich heraus ; das war genußreNfür den Musiker und lehrreich für den Laien . Die gleilV ]Wirkung erreichte der ebenso gediegene als bescheidene . Künstler am
mit der „ Tocata nnd Fuge " ( D-moii ) des genannten GroßmeistA .dieser Kunstform . Schade , daß die ja sonst sehr gute Orgel Wi
größere Kraftentsaltuirg zuläßt . Um so schöner kamen die fanft® ]Stimmen zur Geltung , in dem anmuthig bewegten „ PräludiuS( 0 -ckur) von Mendelssohn und dem gerade bei

'
Liszt merkwürm

schlichten und innigen Adagio ( Des -dur ) ans den „ Consolatiwts -
Eine Phantasie (F-dur ) eigener Komposition , ein melodisches 2 » » :
mit natürlich -wohlklingender Harmonik zeigte Herrn H empftauch von dieser Seite in bestem Lichte . Seine Gatt »
Frau Hedwig Hempel , verfügt über einen
nicht blendenden , aber ausgiebigen und gesunden Mezzosopran -
Unter dem Drucke einer merklichen Befangenheit konnte sichStimme in der crfteit Nummer (Welche Labung für die Sinne o<*
I . Haydn ) nicht völlig entfalten . Dagegen in den gut gewählt »
Liedern von Mendelssohn , Schumann , Liszt , Wagner . Hempel E
D 'Albert erwärmte sie mehr und mehr durch Innigkeit des Ausdruck»
bej feinem musikalischem Verständniß . Fr . Griesmer -Oehl , der tatß
stets gerne begegnet , begleitete die Sängerin auf dem nicht gn®
rein gestimmten Flügel mit bewährter Meisterschaft . — Der E

' ”*
des Karlsruher Konzertes kommt zu einem beträchtlichen !dem LudwigWilhelm - Krankenheim zu gute .



Nr . 308 .
Ö oott btttn eine gute , christkatholische Gnneinde wegen
Wacker mißhandelt werden , bloS deshalb , weil sie musterhaft ,
ftredlich und recht ist ? Oder soll sie nach dem Ideal Wackers in
Unfrieden . Empörung , Mißhelligkeften , Streit und Händel -c. rc. sich
befinden ? Ist das das Urbild einer ckrtstlichen Gemeinde nach
Wackers Begriffen ? Nein und abermals nein , wtrwollennichts
Wissen von dieser Höllentheorte !

Also „dre Verhältnisse in Bonndorf müssen geändert werden ."
Ich meine , es wäre besser , wenn die Verhältnisse tr
Zähringen geändert würden Der Pfarrer ist ja meistens
aus der Wahlreise , die Glocken hängen umsonst im Thurme und
bänglich der Seelsorge sind die armen Zähringer verwaist und ver¬
lassen . Warum gibt man denn dem Wacker keinen Vikar ? Er soll
doch nur einmal ein einziges Jahr eine Probe machen . Und wenn
er nicht auf der Agitationsreise ist dann sitzt er daheim und schmiede!
seine meterlangen giftigen Artikel ' —

Es war im Jahre 1863 oder 64 , da hatte ich auf der bischöf¬
lichen Kanzlei in Freiburg eine dienstliche Abmachung . Damals
sagte der Hochw . Herr Generalvikar Dr . Buchegger bei der Ver¬
abschiedung zu mir : Lieber Landsmann , ich will Ihnen auf ihren
Nium Posten und für das ganze Leben noch einen Rath geben :
Mischen -sie sich nicht in politische Sachen , schreiben Sie nichts ,
leben Sie nur für ihren Beruf . Ach ! diese hitzigen , unerfahrenen ,
leidenschaftlichen Geister , die immer mitregieren wollen ! Siebereiten
uns große Unannehmlichkeiten und große Schwierigkeiten in allen
Verhandlungen mit der Regierung . Sie sollten doch auch mehr
Vertrauen zu uns haben , wir wissen ganz wohl , was wir zu
thun haben .
. .. P ? sprach der ehrwürdige , greise Generalvikar , der nun schon
langst rm Grabe ruht , zu mir . Ich habe seinen Rath befolgt bis
zur Stunde , um so mehr , weil ich iinwssckien wlbst alt und grau

Erfahrungen belehrt wurde , daß er sehr
„Recht hatte . Ich glaube , daß das Wort des alten ehrwürdigen
KnTÄ s?

eUte UDC| > el mehr Geltung haben würde . Es
müssen doch m den gegenwärtigen Wirren Zwischen Regrerimg und
Kune sich Eimgungspunkte finden lassen Aber da kommen immer
b

^ ^ herüm und Wühlereien jener obbezeichneten unruhigen Geister .
SÄ ;? t V 1

*
fe? ne Versöhnung aufkom 'nen lassen . Ich
keine Anmaßung und noch viel weniger

b-statten . aber ich glaub e . daß heute
ÜiVnn öur Einigung schwinden würden
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■J 115 herrlichen Feiertage heran . Ich habe nun keine
dieser leidigen und häßlichen Angelegenheit ,
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a
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Cr Dasein gerufen , zu beschäftigen . Ich bitte
^ ÜrL -

*'
* » rhr Bonndorfer dringend , alle diese Sachen zu lesen ,

iw * * f 'i
drm Frieden und an der Einigkeit , die ich allezeit

Euch verkündigt habe . Weiset alle Wühlerei und Hetzerei , die Euch
" ^ tvarts zugebracht werden will , niit aller Strenge von Euch .

Duldet absolut , gerade um des hl . Friedens willen , keine Parteien
tot Euren Mauern . Es giebt hier keine, wir brauchen keine und
wollen keine ! „ Haltet Frieden unter einander und der Gott des
Friedens und der Liebe wird mit Euch sein ! "

Das sagt Euch , und zwar in Christo dem Herrn Euer alter
Pfarrer ! —

Den Wacker brauchen wir durchaus nicht dazu . —
F . Honold , Stadtpfr .

Amtliche Nachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben unterm

17 . Dezember d . I . gnädigst geruht , den Registrator Wilhelm
Müller beim Finanzministerium zum Kanzleiratb , sowie den Vor¬
stand der Zollabfertigungsstelle am Bahnhof Schaffhausen Emil
Steigert und den Revisor bei der Zolldirektion Hubert Göhringer
zu Rechnungsräthen zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben unterm
19 . Dezember d. I . gnädigst geruht , den Reqistrator Martin
Kammer bei der Domänendirektion und die Oberbuchhalter der
Bezirksfinanzverwaltung Franz Braun , Bernhard Gißler und
Martin Bechtel landesherrlich anzustellen .

Badische Chronik .
* Mannheim , 26 . Dez . Der Stadtrath genehmigte die Ab¬

haltung eines Fleischbeschauknrsus für Militärverwaltüngsbeamte
durch Herrn Direktor Fuchs und Herrn Thierarzt Müller .

'
Der vor

Kurzem an der Teüfelsbrücke gesunkene Dampfer „ Blitz " der Rhederei
Fashender ist nachdem Taucher unter Wasser sämmtliche Oeffnungen
verstopft hatten , durch den für Sebezwecke eingerichteten Dampfer -
Loreley " des Unternehmers Engeln in Ruhrort ausgepumpt und so
yn die Oberfläche gebracht worden . In ca . 4 Stunden war das
Schiff wieder flott . Der „ Blitz " befindet sich nunmehr auf der Werft
zur Wiederherstellung .

* Heidelberg , 24 . Dez . Im hiesigen Krankenhaus ist laut
„ N . H . A." vorgestern Gerolf Gras Coudenhove k. k.
Kümmerer , Besitzer der Güter Seehof , Elfershausen und Lentzeudorf
tot Bayern , gestorben . Der Verblichene war ein Brüder des k . k.
Statthalters in Böhmen , der von Prag hierher an das Sterbens -
laget seines Bruders geeilt und im „Hotel Viktoria " abgestiegen war .

__ Badische Presse . _
* Makd-Michekkach , 26. Dez. Mit unserem Eisenbahnbou

wird es nun Ernst . DaS an Herrn Bauuntemehmer Friedrichs
Ms Elberfeld vergebene Loos wird am 3. Januar in Angriff ge¬
nommen . Es werden sofort etwa 100 Arbeiter Beschäftigung er¬
halten . Vorerst handelt es sich um Herstellung der zum Tunnel
führenden gewaltigen Einschnitte .

H Hertingen , 23 Dez . Die heutige Gemeinderathswahl verlief
sehr lebhaft und viele Bürger machten von ihrem Wahlrecht
Gebrauch . An Stelle der drei austretenden Gemeinderaths -Mit -
glieder wurden gewählt Andreas Fiederltng , Rechner , mit
65 Stimmen , Andreas Diehm , Vereinsvorstand , mit 51 , Christoph
B euschlein mit 48 Stimmen .

K. Mosbach , 21 . Dez . Die Hirschbrauerei L. Lang in dem
nahen Diedesheim , ein unter seinem letzten Besitzer unverhältniß -
mäßig rasch ausstrebendes Geschäft , ging dieser Tage um den Preis
von 300000 M . in den Besitz eines Konsortiums über , das es in
eine Aktiengesellschaft umwandeln wird . — Die Güterankäufe des
Bankhauses Christian Metz in Freiburg am gleichen Orte zum
Zwecke der Errichtung einer Portlandcementfabrik haben einen
ungeahnten Umfang angenommen , indem dieselben bereits ein Areal
von 98 Morgen umfassen sollen . Mit dem Bau der Fabrik selbst
soll im nächsten Jahre begonnen werden .

) :( Aoden -Aade » . 27 . Dez . Der Kaiser hat kür die im Jahre
1898 aus Anlaß des Jubilättms der Badener Rennen abzuhaltende
Internationalen Ofsiziersrennen einen Ehrenpreis für den Reiter
des siegenden Pferdes im großen Internationalen Armeejagdrennen
gespendet .

* Tauf (A. Bühl ) . 24 . Dez . Das dem Benedikt Dinger
gehörige Wohnhaus im Zinken Lochwald braitnte bis mtf den Grund
nieder ? Das Vieh konnte gerettet werden , während Fahrnisse und
Fruchtvorräthe eilt Raub der Flammen wurde .

* I -reivura , 26 . Dez . Die Leitung der am 1 . Avril in ' s Leben
tretenden , aus dem Bankhause Chr . Mez hervorgehenden Filiale der
Oberrheinischen Dank übernimmt der gegenwärtige Vorsteher der
hiesigen Reichsbankstelle , Herr Eisenlahr . Die Besitzer des Bank¬
hauses , die Herren Kommerzienrath Julius Mez und Oskar
Mez , treten in den Auffichtsrath der Oberrheinischen Bank ein.

* Donaneschingen . 26 . Dez . Von der Riviera liegen aus den
letzten Tagen wieder Nachrichten vor , die übereinstimmend das fort¬
dauernde Wohlbefinden des Fürsten zu Fürstenberg und der
gaitzen Fürstlichen Familie bestätigen . Auch in weiter Ferne haben
die Fürstlichen Herrschaften nicht vergessen , eine herzliche Weihnachts -
ftende so Manchem zn bereiten , der gewiß nicht geglaubt hat , daß
an ihn gedacht werden wurde . — Wie das „ D . W . " hört , sieht das
Fürstliche Halts einem freudigen Familienereignisse entgegen , welches
für das kommettde Frühjahr erwartet wird . Seit der am 11 . Juni 1829
erfolgten Geburt der Prinzessin Pauline , Wittwe des jüngst ver¬
storbenen Fürsten zn Hohenlohe -Oehringen , Herzogs von Niest , hat
kein Svroß des Fürstenbergischen Hauses das Licht der Welt im
Schlosse zu Donaueschingen erblickt .

Errichtung einer elektrischen Centrnl -Anlage
in Karlsruhe . I.

*ch* Die Denkschrift des Herrn Oberbürgermeisters Schnetzler
betr . die Errichtung einer elektrischen Central -Anlage für Ab¬
gabe von Licht und Kraft in Karlsruhe enthält das gesammte
Material , das sich in dieser Frage angesammelt hat . In
chronologischer Reihenfolge geordnet , gibt es ein getreues Bild
der - Entwickelung der Frage und der Schritte , die bis jetzt zn
deren Realisirltng ausgeführt wurden . Einleitend wird gesagt ,
die Frage der Errichtung einer elektrischen Centralanlage

'
in

hiesiger Stadt ist schon seit mehreren Jahren Gegenstand der Er¬
wägung und Berathuug des Stadtraths ; hinsichtlich ihrer Lösung
hat aber dieser bisher — und zwar gewiß mit Recht — eine vor¬
sichtige und abwartende Stellung eingenommen . Eine Stadt von
nur mittlerer Größe ist kaUni dazit berufen , in Unternehmungen , die
einen so erheblichen Aufwand erfordern und auch sonst so tief in die
wirthschaftlicheit Verhältnisse der Gemeiitde eingreifcn , experimentierend
voranzugehen , sie wird vielmehr klüger thun , die entscheidenden Ent¬
schließungen nicht auf theoretisch gefundene Wahrscheinlichkeiten auf¬
zubauen , sondern sie hinauszuschiebcu , bis ein genügend sicheres
Fundament praktischer Erfahrung gewonnen ist. Nachdem nun aber
nicht nur in allen Großstädten Deutschlands , sondern auch
in vielen Mittlern und kleinern Städten elektrische Zentralen
errichtet sind und auch in hiesiger Stadt eine solche Anlage nament¬
lich für einen beträchtlichen Theil von Gewerbetreibenden sich
zweifellos als Bedürfniß herausgcstellt hat » dürste sich eilt weiterer
Aufschub der Entscheidung nicht mehr rechtfertigen lassen ; denn er
würde die Gefahr in sich schließen , daß sich die bedeutenderen
Gewerbebetriebe in noch größerem Umfange als es jetzt schon der Fall
ist , durch eigene Anlagen elektrisches Licht beschaffen , daß Privat -
unternehmnngen einzelne Battblöcke mit folchetn Licht versorgen und
daß so der künftigen städtischen Centralanlage gerade diejenigen Ab¬
nehmer vorweg genommen werden , auf die sie zur Erzielung einer
Rente besonders angewiesen ist .

Unterm 19 . Dezember 1891 wurden die bedeutenderen deutschen
Firmen , die sich mit der Herstellung elektrischer Anlagen befasseit ,
ersucht , für die in hiesiger Stadt geplante Anlage Anerbietungen

Sette 3.
einzureichen und zwar zur Wahl der Gemeindeverwaltung für di«
nachfolgenden 3 Modalitäten :

1., Die Stadt läßt durch die sich bewerbende Firma die Tentral -
anlage nach einem zum voraus festzustellenden Plan gegen einen oe-
stimmtin Preis ausführen und übernimmt den Betrieb Mf eigene
Rechnung und Gefahr ;

2 . hie Stadt läßt die Centralanlage , wie unter Ziffer 1 er¬
wähnt , ausftihren und verpachtet den Betrieb an die ausführende
Firma ?

3, hie sich bewerbende Firma führt die Anlage auf eigene Kosten
und Gefahr aus , behält sie zu Eigenthum und übernimmt deren
Betrieb «-; dagegen hat die Stadtgemeinde das Recht , die Anlage
unter ztini voraus festzustellenden Bedingungen anzukaufen .

Aüf das Ausschrnben sind von folgenden Firmen Anerbietungen
eingekcmtmen : 1. W . Lahmeyer u . Co . in Frankfurt a . M . ;
2 . Helios , Attiengesellschast ff« elektrisches Licht in Köln - Ehren¬
feld ; Siemens u. Halske in Berlin ; 4. Schuckert u. Co .,
Kommanditgesellschaft in Nürnberg ; 5 . O . L . Kummer u . Co .
in D -rnesden ; 6 . Allgemeine Elektrizitäts - Gesellschaft
in Bsrllin ; 7. O . v. Miller in München .

3fie . eingeganaenen sehr umfangreichen Angebote wurden zur
Prüfmtzg - zunächst der städtischen Baükommission überwiesen , die für
diesen Zweck durch folgende Herren verstärkt worden war : Hoftath
Dr . Bannte , Stadtverordneter Delisle , Hoftath Dr . Lehmann ,
Hoftath Dr . Meidinger , Direktor Reichard und Professor
Richwvd , bezw . nach des letzteren Tod : Professor Arnold .

Hir weiteren Förderung der Sache erwies es sich als unbedingt
nothwvndig , einen wissenschaftlich gebildeten Elektrotechniker für die
Gemeindeverwaltung zu gewinnen , der damit betrMt werden konnte ,
auf Gftund des nunmehr vorliegenden Materials ein Programm für
die zu . errichtende Centralanlage auszuarbciten und der auch die
sonstigim in das Gebiet der Elektrotechnik einschlagenden , der Ge -
meinÄverwaltung erwachsenden manchfachen Arbeiten zu übernehmm
hatte „ Unterm 4. Februar 1894 witrde Herr Dr . Gustav Rasch ,
Privcftdozent an der Technischen Hochschule dahier , als städt . Elektro -
technÄ « in Dienst genommen .

Bei Aufstellung eines Programms für eine eleftrische Zentral -
anlacss ist es naturgemäß von größter Bedeutung , das tot einer
Stadt , vorhandene Bedürftnß nach elektrischem Licht und elektrischer
Kraft .

- genau kennen zu lernen . Es wurde versucht , den Umfang des
Bedürfnisses nach elektrischem Licht und eleftrifcher Kraft durch
Anftchge bei den Interessenten festzustellen . Das Resultat dieser
Umfrage ist folgendes : es wurden angemeldet für Wohnungen 173
Anlagen mit 9221 Glühlampen , für Bureaux und Fabriken 94 An¬
lagen , mit 4130 Glühlampen , für Läden 149 Anlagen mft 4205
Glübflampen , für Gasthöfe und Restaurationen 58 Anlagen mit
2521 : ' Glühlampen , insgesammt 474 Anlagen mit 20,077 Lampen
und 307 Motoren .

Infolge der Wiederauftiahme der Bestrebungen , für Karlsruhe
die Ânlage eines Rheinhafens zn erwirken , mußte die Entscheidung
über Das Elektrizitätswerk natürlich ausgesetzt bleiben ; denn Lag «,
Beschiaffenheit und Umfang des Werkes müssen nach wesentlich anderm
Anfwiderungen bestimmt werden , wenn auch eine Hafenanlage mit
elektrischem Licht und elektrischer Kraft zu versorgen ist , als werm
dies wicht der Fall . Obschon aber der Stadtrath sich Aar darüber
wart , daß die endgiltigen Pläne ftr das Elektrizitätswerk erst dann
ansYSarbeitet werden können , wenn die Pläne für den Rheinhafen
und « dessen bauliche Anlagen wenigstens im Allgemeinen festgestellt
sind , so hat er doch die Sache in der Zwischenzeit nicht aus dem
Auge verloren .

Im Frühjahr 1895 wurden die Herren Direktor Reichard
und Dr . Rasch veranlaßt , verschiedene Eleftrizftätswerke zu
besichtigen und über den Beftnd Bericht zu erstatten .

Im Oktober 1895 beschloß der Stadtrath , zur Vorbereitung
der Grundlagen über ein später zu erlassendes Submisstons -AuS -
schrliben , ein Sachverständigenkollegium gutächtlich zu hören .

Das Bedürftiß nach eleftrischem Licht hat sich inzwischen auch
außtörhalb des Kreises der Besitzer elektrischer Anlagen berrits dring¬
lich geltend gemacht , und es sind an den Stadftath schon mehrfach
von . dritter Seite Gesuche um die Erlaubniß eingereicht worden ,
elektrische Leitungen über die Straße führen zu dürfe « , um elektrisches
Liäp von bestehenden Anlagen zu beziehen . Diesen Gesuchen
glatfibte der Stadtrath nicht entgegentreten zu sollen . Da
abe .v das künftige städtische Elektrizitätswerk in seiner Renta¬
bilität wesentlich beeinträchtigt werden mühte , wenn Privat¬
betriebe mit der Stadt in Konkurrenz treten und sich schon vor
ErÄchtnng der städtischen Anlage ein umfangreiches Absatzgebiet
sichern würden , so hat der Stadtrath die Erlaubniß jeweils nur in
widerruflicher Weise ertheilt . Dabei war er , von finanziellen Rück»

3 nt abgesehen, auch von der grundsätzlichen Erwägnua geleitet.
die Lichtverforgung einer Stadt , die nur unter Benützung der

statischen Straßen möglich ist , am heften durch die Stadt selbst
erfolge und daß der Gewinn , der dabei erzielt wird , im sozialen
Jickj -resse der Allgemeinheit und nicht einzelnen wenigM Privüt -
nn ftrnehmern zugut kommen solle . Es ist daher beabsichtigt , die
erth eilte Erlaubniß zur Ueberfthrung von elektrischen Lichtleitungen
üb « : die Straße , sobald die städtische Centrale errichtet ist , zn
wi '

vierrnfen und dadurch die Lichtabttehmtt ßüm Anschluß an die
städtische Anlage zu bewegen .

Um die Erde .
Reisebriefe von Paul Lindenberg .

( Nachdruck verboten .)
IX . 1 .

Kandy , die Perle Ceylon ' s . — Fahrt nach Kandy .
— Die Stadt . — Geltung als Europäer . — Ge¬
sundes Klima . — Historische Erinnerung . — Der
Ort unter englischer Herrschaft . — Der Buddha -
Tempel . — Der heilige Zahn Buddha

' s . — Fest¬
lichkeiten zu seinen Ehren . — Der Zahn und der

König von Siam .
Kandy , 30 . Nov .

Ganz Ceylon ist ein Paradies , aber auch ein Paradies hat
wohl noch so ein Fleckchen , wo es ganz , ganz besonders schön
ist und wohin sich die übrigen , des Paradieses Gewürdigten noch
sehnen , und das ist für dieses herrliche Eiland Kandy , in welchem
wft seit einigen Tagen wellen , in wahrhaft glücklichster Stimmung ,
die nur durch eins getrübt wird : daß man wehmüthig an den
Abschied denkt ! Schon die vierstündige Eisenbahnfahrt von
Colombo hierher , wieviel der unvergeßlichen Eindrücke bot sic
UNS dar , sah man doch fortwährend von den bequemen Wagen
aus , die an den Längsseiten offen und gegen die Sonne durch
- Schartige hölzerne Jalousieen geschützt sind , in die idealste Park -
landschast hinaus oder vielmehr hinunter , denn die Bahn steigt
fortwährend , und während rechts und links im Hintergründe
immer höhere Berge auftauchen , blickt man hinab in die lachenden
Thäkr , geschmückt von der üppigsten , verschwenderischsten Tropen -
Mtur , in welcher wir die thätige Hand des Menschen nur an
den die Bergabhänge bedeckenden Theepflanzungen sowie an den
teraffenfbrmig angelegten Reisfeldern verspüren . Dicht neben
dem Schienenstrang aber eine einzige , fortlaufende Blumenhecke ,
besäet mit blauen , rothen , gelben , weißen Blüthen in wechsel -
doller Pracht.

Schwer brütet in diesen Thälern die Sonne ; in dem lustigen
Speisewagen bei kühlen Getränken merken wir nichts davon ,
aber der bedienende braune „ boy " macht uns auf eine Säule
aufinerksam , die dort anfragt , errichtet zur Erinnerung an die
zahllosen Opfer von braunen Arbeitern und weißen Ingenieuren ,
die der Eisenbahnbau hier über die Gebirgsketten gefordert . Und
nun sollen auch wir , wenn auch nur auf wenige Minuten , die
steigende Gluth der Sonne kennen lernen : unser Zug hält , wir
müssen hinaus , denn vor wenigen Wochen zertrümmerte hier ein
gewaltiger Felssturz die Bahnstrecke , und um gigantische Blöcke
herum wandern wir auf schmalem Pfade , an dessen rechter
Seite es abschüssig einige hundert Fuß hinuntergeht , zu dem jenseits
der Unglücksstelle unserer harrenden Zuge , der unter einer ausge¬
dehnten Felswölbung hält . Nach halbstündiger Pause , durch
das Umlade » der Fracht hervorgerufen , ging

' s dann schnell
weiter , fuhren wir doch hinunter in den Bergkessel , in welchem
Kandy liegt .

Diese Lage bedingt schon , daß die von ca . 250 Europäern
und 20,000 Eingeborenen (diese zur Hälfte Sinahalesen ) be¬
wohnte Stadt mehr zusammengedrängt ist , wie Colombo . Die
Villen der Weißen sind auch hier ganz im Grünen versteckt , meist
auf den beiden Hügelseiten des zu Anfang dieses Jahrhunderts
künstlich angelegten stattlichen Sees , um den eine sorgsam
gepflegte Promenade führt , wie auch die nächste Umgebung
schöne Spazierwege aufweist , die zu prächtigen Aussichts¬
punkten geleiten . Die Ufer des Sees selbst wie die nahen
Hügel und Berge sind von tropischem Dickicht bewachsen ,
unter den Bäumen überwiegen Palmen , Brod - und Tempel¬
bäume , letztere mit den süßduftenden , weißen Blüthen (sehr
ähnlich den bei uns bekannten Tuberosen ), daneben Flamboyant¬
bäume mit ihren unzähligen , den Kamelien ähnelnden rothen
Blumen und die rothblätterigen Eisen - wie Hibiscusbäume ,
ferner Bambus und Schilf in erstaunlicher Höbe , aber noch mehr

gedeiht blühendes Buschwerk aller Art und unzählig « Schlirig -
uttd Schmarotzerpflanze » , die sich vvn © törnttt zu Stamm uttjb
brat der Erde zu den Kronen der Baumriesen ranken , so dicht ,
so massenhaft , daß , um Licht und Luft zu den Wegen zu führen ,
off : ganze Stellen niedergeschlagen und noch häufig « weite
Partien an den Bergabhängen niedergebrannt wttden Müssen ,
mK > gerade jetzt sieht man allabendlich die mächtigen Feuer auf -
loiiern ; in wenigen Jahren aber steht Alles wieder in üppigst «

gtitmer Fülle da !
Unmittelbar am See erhebt sich das von einem deutschen

Direktor ganz vortrefflich geleitete Qneen 's Hotel , in welchem
wisp sehr gut aufgehoben sind ; wunderschön ist von uns « en
Fenstern der Blick auf die baumumgebene Wasserfläche , aus
bete die zierlichen Köpfe zahlreicher Schildkröten gucken , die bei
der » geringsten Geräusch mit schwerfälligen Bewegungen in die
Tivefe tauchen . Hinter dem Hotel und zu feinet rechtm Geste
dechnt sich die Eingeborenenstadt aus , nur aus einem halben
Nutzend längerer Straßen bestehend , meist dicht nebeneinander
graute Hütten aus Holz und Lehm zeigend , die unteren Ge -

lctsse offen oder nur mit Matten verhängt , ein gut « Theil des
Lebens sich auf der Sftäße abspielend , zum Mindesten in d«
k) «essentlichkeit derselben , denn auch die Bureaux d « eingeborenen
dsgütertev Kaufleute ( es gibt nur zwei oder drei europäische
Laden ), in denen oft Geschäfte von manchen taufend Rüpeen
abgeschlossen werden , die Schreibstuben der dunklen Advokaten ,
sÄwstverständlich auch die Werkstätten der Handwerker rc . kennen
vkcder Fenstsb noch Thüren . Selbst der Gottesdienst in dm
verschiedenen kleinen christlichen Kirchen und Bethäusern (das
Gektenwesen scheint in großer Blüthe zu stehen ) findet bei weit -
gvvffneten Thoren und Fenster statt ; die Heilsarmee , die natür -
ljlch auch hier ihr Quartier aufgeschlagen hat , macht eS, wie ich
am vorgestrigen Sonntag sah , am praktischsten : an ein « Straßen -

öche predigte ein mit rothem Turban und weißem Anzug be -,



Sette 4 . Nr . 303 .
Nachdem nunmehr die Pläne und Kostenanschläge, , für den

Rheinhafen im Wesentlichen fertig gestellt sind , hat der Stzadtrath
den städtischen Elektrotechniker beauftragt , die Bedingungen für die
Vergebung des Elektrizitätswerkes auszuarbeiten , die auf Grundlage
einer beschränkten Submission erfolgen soll . Das bezügliche Operat
des Herrn Dr . Rasch liegt nun vor . Es wird darin u . abgesagt :

Es könnte die Frage auftreten , ob man nicht die Centpctlstation
im Hafengebiet errichten und an Stelle der vorgesehenen Zentral¬
station hinter dem Gaswerk eine Unterstation treten lassen sollte .
Für diesen Plan spricht der billigere Preis der Kohlen im Hafen .
Dagegen spricht aber der Umstand , daß die Kosten der Leitung und
Umformung des Stroms um so höher werden , je weiter die Cientral -
station vom Schwerpunkt der Belastung entfernt liegt . Man hat
nnn im vollen Ausbau für die Stationen Gaswerk und Schftvanen -
ftraße mit je 500 gleichzeitig abzugebenden Pferdestärken zn/rechnen .
Je nach der Entwicklung , welche die Weststadt nimnit , kann die Leistung
ersterer Station noch bedeutender werden . Rechnet man aber auch
nur mit obigen Zahlen , so kommt man zum Ergebniß , daß der
Schwerpunkt der Belastung auch dann noch in das Stadtgebüut fällt ,
wenn ' im Hafen 600 Nutzpferdestärken gleichzeitig erfordert werden .
Unter diesen Umständen kann der Mehraufwand per Leiitntg und
Umwandlung nicht durch den geringen Minderpreis der KoWen aus¬
geglichen werden .

Was die Centralftation betrifft , so liegt es natürlich im Inter¬
esse der Wirthschastlichkeit , wenn die Leistungsfähigkeit Mr dem
jeweiligen Bedarf angepaßt wird . Das heißt : Platz , Gebäude .
Rohrleitungen für Dampf und Wasser -c. müssen zwar so reichlich
bemessen sein , daß die Anlage für absehbare Zeit genügend er¬
weiterungsfähig bleibt , aber an Maschinen ist — abgesehen

'
»»-« den

nöthigen Reserven — nur soviel anfznftellen , als dem ans enblick-
lichen Bedarf entspricht . Dabei muß man allerdings bestreibt sein ,
nicht zu kleine Maschinenaggregate zu erhalten , selbst auf dre Ge¬
fahr hin , das Anlagekapital in den ersten Jahren etwas unorünstig
zu belasten ; denn zu kleine Maschinensätze haben bei vollem Ausbau
eine zu große Zahl von Maschinen , m Gefolge , wodurch ? >« Be¬
dienung vertheuert und die Ueberwachnng erschwert wird .

Das ca . 4100 Meter lange Kabel von der Zentralstation zum
Hafen habe ich als dreifachkonzentrisches von je 150 Quadratmistimetcr
Kupferquerschnitt projektirt . Dasselbe wird einschließlich Berp . Äung ,
Fracht . Anfuhr , Berlegungs - und Erdarbeiten rund 100,0 <X) M .
kosten. Einen stärkeren Querschnitt möchte ich nicht empfehlen '; denn
es werden bei 100 gleichzeitigen Nntzpferdestürken und 200 ( ) Volt
Spannung noch nicht ganz 1b '-> Prozent Verlust im Kabel obigen
Querschnitts entstehen . Sollte also der Bedarf ini Hafen z. 5» . auf
600 gleichzeitige Nntzpferdestürken steigen , io würde der Lertrmgs -
verlust mit 9 Prozent immer noch in zulässigen Grenzen Eben .
Andererseits möchte ich aber auch eine schwächere Leitung nicht be¬
fürworten : denn bei dem nächst kleineren Querschnitt — 120 Onodrat -
millimeter — werden nur 12 .000 M . erspart und diese Erich arniß
erscheint mir gegenüber der erheblich verminderten LeistnngsfÄMkeit
nicht berechtigt .

Allerdings ist hierbei als selbstverständlich vorausgesetzt ;, daß
man überhaupt elektrische Kraft im Hafen absetzen will : denn für
die Beleuchtung , für welche ich 68 Bogenlampen zu 10 Autpörc
vorgesehen habe , allein , bleibt das Kabel dann noch viel zu thener ,
wenn , was in diesem Falle zulässig wäre , sein Kuvserquerschn .it t er¬
heblich vermindert würde . Wenn aber ein wesentlicher Absatz an
elektrischer Kraft in Rechnung zu ziehen ist , so darf man b‘eü der
Bemessung des Kabels den Lichtbedarf ganz außer Betracht 'Äffen ,
weil Kraft - und Lichtbedarf im Hafen kaum gleichzeitig ihren .Maxi¬
malwerth erreichen werden .

Die Weststadt , zwischen der Westendstraße und einer etwa
1200 Meter weiter nach Westen liegenden Parallelen zu dieser
Straße , kann ohne Schwierigkeit mit Gleichstrom von der Cetiitral -
station aus versorgt werden . Sollte sich das Bedürfniß nach einer
Unterstation im Mühlburger Stadttheil geltend machen , so kann
diese leicht noch an das Kabel Centrale -Hafen angeschlossen werden ,
da nach den vom Mühlburger Stadttheil einaelanfenen Annieldlk ngen
auf mehr als 30 gleichzeitig beanspruchte Pferdestärken kaum

'
zu

rechnen ist.
Die Unterlagen zum Ausschreiben sind folgende : 1 . Allgen leine

Bedingungen , 2. Ausrüstniig der Zentralstation , 3. Ausrüstung der
Unterstation Schwanenstraße , 4 . Vorläufige Ausrüstung der U nter -
station Hafen , 5 . Beleuchtungsanlage des Hafens , 6. Leitung - Retz,
7. Insgemein .

Nus der Residenz.
Karlsruhe , 27 . Dezember .

Umbau der Festhalle .
*t * Den Antrag des Stadtraths an den Bürgerausschuß ' stetr .

den Umbau der Festhalle haben wir bereits mitgetheilt . Dem An¬
trag ist eine eingehende Begründung ves Herrn Oberbürgermeisters
Schnetzler beigegeben , in der die bestehenden Mängel angeführt
und die Mittel zu deren Beseitigung vorgeschlagen werden . In
letzterer Hinsicht wird Nachstehendes aüsgeführt :

Ueber die möglichen Maßnahmen zur Verbesserung dex
Fe st Halle wurde in der Stadtgarte :cko:nmission , der Baukommis ssiva

kleideter dunkelhäutiger „ Offizier " sehr beredt , eine ältliche
europäische Dame saß an einem transportablen Harmonium und
entlockte ihm die bekannten Weisen , aber es stand meist nur
hindostanische Jugend herum und ein paar Taumle :: , die gerade
aus ihrem Tempel kamen ! -

Hier in Kandy hat der Europäer noch eine bestimmte
Geltung , und zumal der Fremde erfreut sich eines gewissen
Ansehens und seitens der Jugend sogar eines beträchtlichen
Anstaunens . Gehe ich aus und durchwandere die Strafen
der Eingeborenen , so folgt mir stets ein Trupp dunkelbrauner
Schlingels , die bei einer unvermutheten Bewegung meinerseits
ängstlich davonstieben , dann sich aber wieder lachend zusamimrn -
rotten und für den Schreck sofort um ein paar Cents
betteln ; dieses Verlangen nach einigem „ Kleingeld "

mag mit
der Neugierde sehr eng verknüpft sein ! Aber auch die
Erwachsenen bleiben häufig stehen und sehen sich die „ vernimm
mans "

, die Deutschen , näher an , denn daß wir aus Deutschland
kommen , hat sich doch wohl schon herumgesprochen ; führte uns
doch gestern Abend nach dem Diner , als wir auf der Veranda
unseres Hotels unsere Cigarren rauchten , ein Zauberer unter den
bei seinen Kunststücken zur Verwendung kommenden Puppen auch
„Mr . Rauke " vor und antwortete auf unsere lachende Fracje :
„O , Mr . Nauke is a famous German ! " — „O , Herr Nakrke
ist ein berühmter Deutscher " - wer von unseren Landsleuitqn
mag dies wohl dem Hind u eingeredet haben !

Bermischtes .
<thie «»A0, 26 . Dez . Das Colosseumsgebäude , im

welchem zur Zeit eine Gewerbeausstellung stattsand , ist
gestern ein Raub der Flammen geworden . 9 Personen
sind bei dem Brand umgekommen ; gegen 40Personen wurden
verletzt . Der Schaden wird auf 700 <XX) Doll , geschätzt .

Ltzo « , 25 . Dez . Bei Le Peage de Romaillon (Dep .
Jesdre) stießen heute ftüh zwei Personenzüge zusammen .

. 3 Perjouyr Wochen getödtet, 15 verwundet.

_ Badische Presse .
_

und im Stadtrath eingehend berathen . Man ging dabei von dem
Grundsätze aus , daß erstens die vollendet schöne künstlerische
Architektur der Festhalle unverändert erhalten bleiben und daß
zweitens eine Unterbrechung des Betriebs der Halle thuulichst ver¬
mieden werden solle . Die vorgeschlagenen Aenderungen , welche sich
nicht allein auf die Beseitigung der in dem Zustand der Halle
begründeten Gefahren beschränken , sondern auch eine erhöhte
Annehmlichkeit und Brauchbarkeit des Bau es bezwecken ,
sind im Wesentlichen folgende :

1 . Sämmtliche Leinwand - , Tuch - und Stramin - Verkleidungen im
großen Saal der Festhalle sollen entfernt werden . Soweit Vorhänge
unumgänglich nothwendig sind , wie am Haupteingang und am Ein¬
gang vom großen in den kleinen Saal , sollen sie mit einem die Ver¬
brennlichkeit verhindernden Stoff imprägnirt werden . Statt der
Leinwanddekorationen an der Decke ist eine Holzverschalung geplant ;
wenn sie auch nicht feuersicher ist . so kann sie jedenfalls nicht so rasch
in Brand aeratben , daß für das Publikum Gefahr entsteht . — Die
Leinwanddekorationei : , womit die Wand über dem Podium geschmückt
ist , sollen von ihren Rahmen abgenommen und auf den Verputz auf -
aezoaen werden , wonach sie nicht mehr Feuer fangen können . —
Statt der rothen Tnchvorhange an den Bogen über der Gallerte soll
ein Abschluß von Bleck angebracht werden , der vorhangartig bemalt
ist , statt der darunter besindlichen olivegrünen Vorhänge ein Abschluß
von Eiiengittern und statt der dahinter befindlich » : Bretterverschalnng
ein mit Ventilationsöffmmgen versehener Abschluß von Eisenblech .
Probeweise ist einer der Bogen in der gedachten Weise bereits her -
aeitellt und siebt ganz gut ans . Die Tuchstramine an den Ober¬
lichtern endlich sollen durch Glasscheiben ersetzt werden . — Die Kosten
dieser Herstellnnaen belaufen sich auf 19,400 M .

2 . Ans beiden Seiten der Festhalle sollen Steintreppen an¬
gelegt werden , die von der obern Galerie direkt ins Freie führen ,
und

'
kosten 11200 M .
3. Am der obern Galerie soll der , eine schiefe Ebene bildende

Boden in einen stufenförmigen Boden verwandelt werden . Auf den
beiden untern Stufen der Gallerte werden Stühle aufgestellt , auf
der dritten Stufe Tische mit Stühlen , während die oberste
Stufe als Gang stets frei bleiben soll . Bisher enthielt die
obere Gallerte 774 Sitzplätze , und außerdem konnten
noch über 1200 Menschen dort stehen . Wenn sie jedoch in dieser
Weise gestillt war , so fand nicht nur eine Ueberlastung derselben statt ,
sondern cs ergab sich noch der weitere Mißstand , daß nur der kleinste '

Theil der Anwesenden das in der Festhalle Dargebotene sehen und
hören konnte , und daß zufolge davon diejenigen , die auf den rück¬
wärts gelegenen Tbeilen der Galerie Platz nehmen mußten , ungestüm
nach vornen streb »» : . auf die Bänke und Banklehnen standen und so
Unordnung und Gedränge verursachten . Künftig sind ans der obern
Galerie in den beiden vordem Strrhlreiben 254 Sitzplätze vorhanden .
An den an : der 2 . Stufe stehenden Tischen können 352 Personen
ätzen . Außerdem haben dort etwa noch 400 Personen zum Stehen
Matz . Da die oberste Sture als Gang stets frei gehalten werden
' oll . so kann die Galerie künftig nickt wesentlich . mehr als 1000
Personen mtfitefitnfit , was ihrer Tragfähigkeit entspricht .

Der Aufenthalt daselbst wird bei dieser Anordnung viel an¬
genehmer sein als bisber . Durch die ausgestellten Tische und Stühle
wird verhindert , dast sich eine übergroße Anzahl von Menschen auf
einzelne Theile der Gallerie zusaminendrängt und der Vortheil ge¬
boten . daß Restauration stattfindcn kann . Bekanntlich pflegt die
Gallerie bei Banketten und dergl . beit Damen eingeräumt zu werden ,
die dann in einer hochgradigen Temperatur zusehen müssen , wie die
Männer nuten zechen, während sie ihrerseits ohne unverhältnißmäßige
Schwierigkeit auch nicht zu einer bescheidenen Erfrischung gelangen
können und sich im Innern über eine solche wenig rücksichtsvolle Be¬
handlung gewiß mit Recht beklagen . -— Die vorgeschlagene Ab¬
änderung der obern Gallerie kostet 4800 Mk .

4 . Um die Wohnung des Wirths , die Wirthschaftsküche und die
Schlasränme ' des Dienstversonals ans der Festhalle zu entfernen , ist
dü Errichtung eines neuen Gebäudes erforderlich - Es soll folgende
Räume umfassen : 1 . Erdgeschoß . 1 . Wirthschaftsküche (98 am ) , 2 . Büffet ,
3 . Spölküche , 4 . Weinstube (195 gm ) . 5 . Nebenzimmer (Sckiwarzwald -
stnbe 35 qm ) , 6. Aborte für Herren und Damen . _

B . Obergeschoß .
1 . Wohnung des Wirths (4 Zimmer », 2 . Schlafräume für das
männliche Dienstpersonal (4 Zimmer ) , 3 . Schlafräume für das weib¬
lich -- Dienstversonal ( 4 Zimmer ) , 4 . Aborte . 0 . Kellergeschoß .
1 . Wein - und Bierkeller (etwa 320 qm ) , 2 . Waschküche .

Durch die Entfernung der Wirthswohnnng aus der Festballe
werden Räume zur Vergrößerung des Biertunnels und zur Her¬
stellung von Zimmern gewonnen , in welchen sich die in der Festhalle
anftreteuden Künstler und Künstlerinnen umkleiden können . Beides
entivrickt einem Bedürstriß . Bisher mußten sich die Künstler jeweils
in der Wohnung des Wirtbes umkleiden . — Der mit der Erstellung
des Neubaues verbundene Aufwand beträgt 99,900 M . .

Die Entfernung der Wirthschaftsküche bringt mit sich , daß auch
die Restauration , die bisher in der Weinstube war , verlegt werden
muß . Sie ist in dem Neubau bei der Küche untergebracht . Dabei
soll ihr mit einem Aufwand von 23,000 M . eine Vorhalle und ein
Büffet angefügt werden .

Das alte Buffet soll für die Gartenwirthschaft erhalten bleiben .
Bei dem steigenden Besuch der Veranstaltungen im Stadtgarten muß
die Sommerwirthichaft ausgedehnt werden , was nur durch Jnan -
svruchnahme des Platzes vor dem Südvortal der Festhalle geschehen
kann . In diesem Falle ist aber die Errichtung eines zweiten Buffets
ein unabweisliches Bedürfniß .

Ebenso hat sich die Erstellung einer neuen Sommerhalle als
Bedürfniß erwiesen ; dieselbe ist als Vorhalle zu dem neuen Restan -
rationsraum geplant und wird einen angenehmen Aufenthalt mit
schöner Aussicht auf den Stadtgartensec und das Gebirge abgeben . Die
längs dem Gelände des Vierordtsbades errichtete düstere , dem Wiud -
und Wetterschlag ansgesetzte alte Sommerhalle wird von Gästen
kaum benützt ; sie muß jedoch erhalten bleiben , da sie im Winter als
Magazin für die Boote . Gartentische , Gartenstühle u . dergl . dient .

5 . Der Garderobeanbau soll einen Vorplatz erhalten , der das
Eindringen von Zugluft verhindert und daun auch als Anfahrt dient ,
während die jetzige Anfahrt fiir die Droschken höchst unbequem und
zudem so gelegen ist , daß das Publikum Gefahr läuft , über¬
fahren zu werden . Eine zweite Garderobe soll in der Weinstube
errichtet werden , um das Gedränge in der bisherigen Garderobe
zu mindern . Dabei soll der Eingang durch einen mit Pendel -
thüren abgeschlossenen Borramn

'
genommen werden , so daß in

der Festhalle auch bei gleichzeitiger Benützung beider Garde¬
roben kein Durchzug entsteht . Der Aufwand für diese Herstellungen
ist auf 7 500 Mk . veranschlagt .

6 . Statt der Gasbeleuchtung soll elektrisches Licht in der Halle
eingerichtet werden , doch soll die Einrichtung der Gasbeleuchtung
als Reserve erhalten bleiben . Da die Gasflammen bisher den
großen Saal heizen halfen , macht deren Fortfall eine neue Heizungs -
einrichtnng erforderlich . Es ist Dampfheizung geplant , die der:
Dampf von den Kessel :: des Vierordtsbades beziehen soll . Die
Kosten dieser Installationen beziffern sich auf 42,000 Mk . , wovon
14,000 Mk . auf die elektrische Beleuchtung und 28,000 Mk . auf die
Heizung entfallen . (Wie aus dem Bericht der Direktion der städtischen
Gas - und Wasserwerke hervorgeht , empfiehlt Herr Direktor Reichard ,
daß in der Festhalle Dampfheizung mit künstlicher Ventilation ein¬
gerichtet werde . Der Aufwand hiefür würde 44,000 Mk . betragen .
Der Kostenersparniß wegen glaubt jedoch der Stadtrath , von künst¬
licher Ventilation absehen zu sollen , obwohl er nicht verkennt , daß
dieselbe den Aufenthalt in der Festhalle bei gewisser Witterung ,

nämlich wenn zwischen der Außen - und der Jnnentemperatur keine
große Differenz obwaltet , wesentlich angenehmer machen würde .)

7. Beim kleinen Saal der Festhalle fehlen Aborte . Es sollen
daher in die fraglichen > Räume Aborte mit Abfallröhren (Waffer -
klosets ) eingebaut werden . Der Aufwand beträgt 3 000 Mk .

8 . Durch die Anlage der Treppe , die von der obern Galerie
in ' s Freie führt (Ziffer 2 ) fallen die bestehenden 3 Herren - und
3 Damenaborte fort . Statt derselben sollen 7 neue Aborte angelegt
werden . Die Kosten betragen 4000 M .

9 . Der tannene Boden im großen Saal der Festhalle ist stark
verbraucht und eignet sich namentlich nicht mehr zum Tanzen . Er
soll durch einen eichenen Riemenboden ersetzt werden . Aufwand
9000 Mark .

10 . Das Podium im großen Saale der Festhalle muß je nach
den verschiedenen Darbietungen , die darauf stattfinden , bald ver¬
größert , bald verkleinert , bald in seiner Form verändert werden .
Dazu ist es aber nicht eingerichtet , und infolge davon sind immer
erhebliche Kosten mit den erforderlichen Veränderungen verknüpft
und können diese häufig in zweckmäßiger Weise überhaupt nicht vor¬
genommen werden . Bei größeren Gesangskonzerten z. B . muß da -
obere Podiun : mit schrägem Aufstieg jeweils erhöht werden . Zur
Gewinnung der erhöhten Fläche werden gewöhnlich Wirthschaftstische
aufgestellt und auf diese Dielen gelegt . Die Sänger oder Musiker
müssen dann auf den Tischen Platz nehmen , deren Tragfähigkeit
für eine solche Last nicht berechnet ist und die bei solcher Benützung
auch verdorben werden . Es ist daher geplant , ein ' in seinen einzelnen
Theilen bewegliches Podium zu schaffen , das den verschiedene »
Bedürfnissen leicht und ohne erhebliche Kosten angepaßt werden kann .
Der Aufwand dafür beträgt 6000 M .

11 . Von den beiden Zugängen von der Garderobe in den
großen Saal führt der dem Podium zunächst gelegene über ebenen
Boden . Bei Benützung des zweiten Zugangs muß man dagegen
auf Treppen die untere Galerie passiren , wenn man von einem
Raum in den andern gelangen will . Um eine raschere Entleerbar -
keit des großen Saals in : Falle irgend welcher Gefahr zu ermög¬
lichen , sowie auch zu größerer Bequemlichkeit empfiehlt es sich, die
Treppen zu beseitigen und die untere Galerie an jener Stelle zur
Gewinnung eines ebenen Durchgangs , abzutragen . Ebenso empfiehlt
es sich im Interesse einer bequemer :: und sichern Entleerung des
klei>:en Saals , die von diesem beziehungsweise dem Vorraum des¬
selben nach der Garderobe ftihrende Treppe abzuändern . Gegen¬
wärtig befindet sich der unterste Absatz dieser Treppe mit 6 Tritten
in der Garderobe und bildet dort nicht nur ein Verkehrshinderniß ,
sondern setzt auch Diejenigen , die von : kleinen Saal Herabkommen ,
der Gefahr aus , zu stürzen , da sie den weitern Abstieg nicht ver -
mnthen . Einen ähnlichen Mißstand zeigt die von der obern
Galerie in die Weinstube führende Treppe . Auch sie soll verändert
werden , daß die innerhalb der Weinstube befindlichen Tritte
in Wegfall kommen . Endlich ist behufs leichterer Eutleerbarkeü
des großen Saales geplant , einen weiteren Ausgang herzustellen .
Derselbe führt in den Stadtgarten . Der Anfwand fiir diese Ab¬
änderungen beträgt 1200 M .

12 . Schon oft ist der Wunsch laut geworden , daß der
Eingang znm Stadtgarten von seiner jetzigen Stelle auf
die andere Seite . der Festhalle verlegt werden möchte ,
damit man in den Stadtgarten gelangen kann,

'
ohne die , namentlich

an Sonntag Nachmittagen , mit vielen Menschen besetzte Sommer -
wirthschaft passiren zu müssen . Der Stadtrath schlägt vor , diesem
Wunsche Rechnung zu tragen und zu diesem Behnfe ein neues Ein -
uehmerhäuschen zu bauen . Das gegenwärtige Einnehmerhäuschen
könnte dann dem Hausmeister der Festhalle als Dienstwohnung über¬
wiesen werden . Dieser wohnte bisher in den : der Festhalle benach¬
barten Pavillon des Vierordtsbades . Er wird aber hier nicht ver¬
bleiben können , weil die ihm eingeräumten Zimmer erforderlich sind ,
um im Vierordtsbad nach dessen Umbau die dringend erforderliche
Wohnung für einen Verwalter zu schaffen . Der Aufwand für das
neue Einnehmerhäuschen und den neuen Stadtgarteneinqana beläuft
sich auf 21 .500 Mk .

Mit Ausführung der nunmehr vorgeschlagenen Bauänderungen
erhält die Festhalle nach Ansicht des Stadtraths eine solche Gestalt
und Beschaffenheit , daß sie die Sicherheit des darin verkehrenden
Publikums thuulichst verbürgt und für die absehbare -Zeit allen
billiger Weise zu stellenden Anforderungen genügt . Gegen Unfälle
zufolge einer etwa ausbrechenden Panik kann

'
freilich eine große

Menscheuversammlung nicht vollkommen geschützt werden ; selbst wenn
eine solche Versammlung auf ebenem , allseits offenem Gelände unter
freiem Himmel stattfände , würde ein plötzlicher Schrecken ,
der ein Drängen nach irgend welcher Richtung verursacht ,
den Verlust von Menschenleben herbeiführen können . Wer eine
Versammlung von Tausenden von Menschen besucht , wird eben
trotz aller Vorsichtsmaßregeln einer gewissen Gefahr immer
ausgesetzt sein , wie es auch der Fall ist , wenn Jemand in einer
Eisenbahn oder Droschke fährt und dergleichen . Der Umstand
aber , daß die Gefahr nicht gänzlich beseitigt werden kann , entbindet
natürlich nicht von der Verpflichtung , sie thuulichst zu mindern .

Durch die vorgeschlagenen Aenderungen wird die Festhalle an
Schönheit , Bequemlichkeit und vielseitiger Benutzbarkeit wesentlich
gewinnen . Sie ist eine der ersten Bauten dieser Art , die von
deutschen Städten errichtet worden sind , und galt ihrerzeit als ein
mustergiltiges Werk . Mit Unter ::ehmungen , mit denen man andern
vorangeht , kömmt man aber im Laufe der Jahre gewöhnlich zurück,
weil diejenigen , die später Aehuliches unternehme ::, die Erfahrungen
des Vorgängers benützen und ihre Sache leicht besser machen können .
So entspricht denn auch die Festhalle in ihrem gegenwärtigen Zu¬
stand nicht inehr den Anforderungen der Zeit . Die Baukosten der
Halle einschließlich der 1881 angesügten Weinstube und der 1889
augefügten Garderobe belaufen sich auf 506,672 M ., während die
Festhalle , die jetzt in Mannheim gebaut werden soll , auf 1,262,000
Mark veranschlagt ist. Nach Ausführung des voraeschlagenen Pro¬
jekts wird ein Kapitel von 798,372 M .

'
in der hiesigen Festhalle

angelegt sein , also immer noch 463,628 M . weniger als der Mann¬
heimer Ban voraussichtlich kosten wird .

Es ist zu hoffen , daß die neuen Aufwendungen auch die Er¬
trägnisse der Halle steigern , insbesondere wird einer größeren Ein¬
nahme aus der Verpachtung der Wirthschaft entgegengesehen werden
können .

*+ * Aie Weihnachtskeiertage sind mit ihren Freuden und
Ueberraschungen vorüber . Im Vereinsleben besonders machten sie sich
diesmal geltend , denn an beiden Feiertagen fanden eine Reche
Weihnachtsfeiern statt . Viele Vereine , so der „ Arbeiter -Bildungs -
verein "

, der „ Evangelische Arbeiter -Verein " , der G .-V . „ Badenia " ,
der G .- V . „ Freundschaft "

, der „ Verein ehem. bad . Prinz Karl -
Dragoner "

, der „ Verein ehem . 111er "
, hatten .Kinderbescheerungen

veranstaltet , die für die Veranstalter ebenso beglückend sind wie
für die beschenkten Kleinen . Außerdem hielten diese Vereine noch
Weihnachtsfeiern fiir ihre Mitglieder ab und weiter der Gesang¬
verein „ Fidelia "

, der „ Bürgerverein der Weststadt "
, der „ Garten¬

bauverein "
, die „ Gesellschaft Eintracht " der „ Männcr -Turnverein " ,

die „ Turngemeinde "
, der „ Bäcker-Gehilfen -Verein " begingen daS

hohe Fest in besonderen Veranstaltungen an den Feiertagen . Der
Militärverein " wird heute Abend die Weihnachts -Kinderbescheerung in
der Festhalle begehen . Eine besondere Freude bereitete der
Winter den Freunden des Eissports ; er bescheerte chnen eine gute
Eisbahn . Ein frohes vergnügtes Wintertreiben bot der See im
Stadtgarten am zweiten Weihnachtsseiertag , eingefaßt durch di«
stavk bereisten Bäume und Strchlcher , die qlle dick wie mit Hlckerüber,
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ft . streut aussahen und einen prächtigen Anblick boten. „Der Alpenverein"
I unternahm einen Ausflug auf die Hornisgrinde , die daran Betbeiligten
R werden einen hohen Genuß davon gehabt haben. Das Festkonzert
U der Grenadierkapelle in der Festhalle war wie immer an diesem Tag

äußerst stark besucht , Meister Boettge brachte neben anderen
Musikwerken mehrere ernste und heitere Weihnachtskompositionen zum
Kortrag , die so recht der Weihnachtsstimmung entsprachen und daher
auch mit dem größten Beifall ausgenommen wurden . Es waren
fröhliche Weihnachten.

-n- Versammlung der Waisenrichter . Anschließend an eine
im November in Freiburg stattgehabte Vorbesprechung fand in den
letzten Tagen eine weitere Versammlung der Waisenrichter
der größeren Städte des badischen Landes in Baden - Baden statt ,
uw unter anderem über Mittel und Wege zu berathen . welche
ergriffen werden sollen, um mit Einführung des bürgerlichen Gesetz¬
buches eine Regelung der Dienstverhältnisse der Waisenrichter herbei-'
zuführen. Die Versammlung war aus allen Gegenden des Landes

' sehr zahlreich besucht und wurde einstimmig beschlossen , eine Petition
an die zweite Kammer zu richten, welche bezwecken soll, dahin zu
wirken , daß die Waisenrichter der größereir Städte eine feste An¬
stellung erhalten und damit die Aussicht auf Ruhegehalt und
Dienstaltersversorgung genießen sollen. Es wurde hervorgehoben,
daß in den letzten Jahren für alle staatlichen und städtischen
angestellten Beamten und ftir die Arbeiter aller Berufsklassen durch
Errichtung von Pensions - , Wittwen - und Waisenkassen, Jnvaliditäts -
und Altersversorgung so außerordentlich vieles gethan wurde , doch
an die Waisenrichter habe bis jetzt noch Memaud gedacht , obwohl
deren Dienst nicht minder verantwortlich sei als der anderer ange¬
stellten Beamten . Man war allgemein der Ansicht , daß die zweite
Kammer in wohlwollender Weise die Petition berathen werde, um
den Wünschen der Petenten gerecht zu werden, denn mit Einführung
des bürgerlichen Gesetzbuches dürste die Vergntwortlichkeit des
Waisenrichter noch eine vielseitigere werden , als dies bis jetzt der
Fall war . Nach Schluß des offiziellen Theiles der Versammlung
fand noch ein reger Gedankenaustausch statt , welcher das beste
Zeugniß ablegte , daß die Waisenrichter voll und ganz ihrem Be¬
rufe zugethan sind und daß volle Uebereinstimmung unter ihnen
herrscht .

0 Aersonalnotiz . Durch Verfügung des Kriegsministeriums
wurde der überzählige Jndent .-Assessor Hammann unter Ueber-
weisung zu der Korps -Jntend . des XIV . Armeekorps, zum etatsmäß .
Jntend .-Ässessor ernannt .

8 Jimmerbrand . Am 24 . d . Mts . . Nachts 11 Uhr, hat in
der Durlacherallee ein 15 Jahre altes Mädchen in ihrem Schlaf¬
zimmer ein Kerzenlicht zu nahe an Fenstervorhänge gestellt ,
in Folge dessen 2 Paar große Vorhänge und 2 Store im Werthe
von 95 M . verbrannten und außerdem 3 große Fensterscheiben in
Folge der großen Hitze im Wertbe von 12 M . zersprangen.

8 Kroker Pievstahl . In der Nacht vom 23 . aut 24 . d . M .
wurde in einem Kaustaden in der östlichen Kaiserstraße im Komptoir
ein Pult erbrockien und daraus dem FirnMmbaber 1500 M . ent¬
wendet. Die Eingangsthür war vor und nach der That geschlossen
und es konnte daher nicht festaestellt werden, tvo der Dieb semen
Ein - und Ausgang genommen hat . __ , ,

§ Kleine Mittkeilnnqen . Einem in de? Waldhornstratze be-
dienst

'
eten Metzaerbnrschen wurde in der Nacht dom 7. 8. d. M . rm

allgemeinen Schlaisaal aus seinen Haien heraus em Portemonnaie
mit 10 M . entwendet. — Eine Näherin aus Baden wurde hier
verhaftet , welche sich vor einiger Zeit bei einer Fra " in der Mumen -
straße unter falschem Namen eiulogirte und am d. DI . ver¬
schwand mit Hinterlassung einer Logisschuld von 1o

,
M . Ferner

bat dieselbe vor ihrer heimlichen Entfernung von cmer tn der
Werderstraße in Stellung befindlichen Dienstmagd ein Jaguet im
Werthe von 8 M . zur Abänderung erhalten und 5 M . baar , um
dafür Einkäufe für diese Dienstmagd zu machen . Das Geld bat die
Person fiir sich verbraucht und unterschlagen nnd das Jaguet seither
getragen. Jetzt wurde dieselbe hier betreten , wo sie sich seither ver¬
borgen anfgehalten , und festgenommen. — In der Zeit vom 18. bis
20? d. M . wurde am Kunstschulplatz in den dortiaen Anlagen eine
Tanne abgesägt und entwendet und dadurch der Stadtaemeinde ein
Schaden von 10 M . zugestigt. — In eitler Wirtbschast in der
Südstadt kamen in der Nacht vom 19. aus 20 . d. M . zwei Gäste
mit einander in Wortwechsel, welcher zu Thätlichkeiten ansartete ,
wobei sie mit harten Gegenständen , der Eine mit einem Hausschlüssel,
auf einander einschlugen und Jeder am Kopf leichte aber blutende
Verletzungen davoutrug . _

£ Bezirksrathsfitzung.
Tagesordnung zu der am Dienstag den 28. Dezember 1897 ,

Vormittags 9 Uhr, stattfindenden Bezirksrathssitzung . I. In öffent¬
licher Sitzung . K Verwaltungsgerichtliche Streitigkeiten : 1 . I . S .
des Maurers August Ke mm von Graben , Kläger , gegen die Gemeinde
Graben , Bekl., Bürgerrecht betr . 2. I . S . des Ortsarmenverbandes
Denzlingen , Kläger , gegen den Ortsarmenverband Rintheim , Bekl.,
Erstattung von Ünterftützungskosten für Christian Flatt in Denz¬
lingen. 8 . Verwaltungssachen : 3. Den Ortsbauvlan der Gemeinde
Liedolsheim betr . 4. Gesuch des Schlossers Hermann Süß in
Stafforth um Erlaubniß zum Betrieb der Realgastwirthschaft zur
Krone daselbst. 5. Gesuch des Bierbrauers Karl Ludwig
Fürniß in Liedolsheim um Erlaubniß zum Betrieb einer
Gastwirthschast in dem Hause Vordergasse Nr . 21 in Liedolsheim.

r 6. Das Gesuch des Lammwirths Friedrich Zimmermann inRuß-
heim um Erlaubniß zur Errichtung und Inbetriebnahme einer
Schlachtstätte . 7. Die Errichtung eines Ringofens durch E. Mall

1 in Daxlanden . 8. Das Bauvorhaben des Landwirths Leopold
- Kuhm in Grünwinkel . 9. Die Errichtung und Inbetriebnahme

einer Schlachtstätte beim Gasthaus zum Lamm in Taxlauden . 10.
Das Gesuch des Ludwig Friedrich Ermel jun . in Knielingeu um
Erlaubniß zum Betrieb der Schankwirthschast mit Branntweinschank

' zur Rose daselbst. 11. Beschwerde des Privatiers Christof Ulrich
hier gegen eine baupolizeiliche Verfügung . 12. Gesuch des Wirths
Friedrich Kasper hier um Erlaubmß zum Betrieb einer Gastwirthschast
im Hause Kreuzstraße33 hier. — N. In nicht öffentlicher Sitzung .
13. Die Nachtwacheordnung für die Landgemeinden des Amtsbezirks
Karlsruhe . 14 . Die Abhaltung der Kirchweihfeste . 15. Die Ver-
bescheidung der Gemeinderechnung von Bulach für 1896 . 16. Die
Erhöhung der Versicherungsbeiträge zur Gemeindekrankenversicherung
Liedolsheim. 17. Verbescheidung der Sparkassenrechnungen von
Graben für 1895 und 1896. 18. Die Nachtwache in der Gemeinde
Friedrichsthal betr . 19. Die Verbescheidung der Gemeinderechnuug
von Büchiq für 1896. 20. Verbescheldung der Sparkassenrechnungen
von Liedolsheim für 1895 . und 1896 . 21. Die Verbescheidung der
Gemeinderechnung von Welschneureuth für 1896.

Dsrlach . 24. Dez. Laut Ministerialerlaß vom 22 . Dez. wm
das „Durlacher Wochenblatt " mit der Wirkung vom 1. Jam 18
ab zum Amtsverkündigungsblatt für Pforzheim , an Stelle des b
herigm Amtsblattes , des „Pforzh . Beobachter "

, ernannt .^ ö* » ttlinaen , 26 . Dez. In der am 21. l . Mts dahier statt ,
habten außerordentlichen Bezirksrathssitzung wurde dem Gesuche i
» ob Baumwollspinnerei und Weberei A.-G . in Karlsruhe um (5
nebmiauna einer Wasserkrastanlage an der Alb aus Gemarkung
Burbach , Ettlingen . Spielberg und Etzenroth unter mehrfachen 8
dingungen stattgegeben. _ __ _ _

_ Badische Presse ._
Handel nnd Berkehr.
(Originalberichte der „Badischen Presse" .)

X HSchsser Iarvwerke . Es ist sehr _ bedauerlich, daß bei
einem Papier , dessen Cours bereits nahe auf 500 Prozent ging, so
ganz oberflächliche Dividenden -Nachrichten in die Oeffentlichkeit ge¬
geben werden konnten. Dies umsomehr, als es ganz beim Ver¬
waltungsrath resp . dessen Abschreibungsbemessungen steht, ob 20,
28 oder selbst 40 Prozent vertheilt werden sollen . Denn seinen Ge¬
winnen nach sowie bei seinen großen Reserven hätte noch jedes Jahr
weit mehr vertheilt werden können, als es in Wirklichkeit geschah.
2Bö3 nun das von einzelnen Blättern angezogene Erlöschen des
Antipprin -Patentes betrifft , so ist darauf zu erwidern , daß der freie
Handel in Antipyrin (d. i. die Verabreichung ohne Recept) schon
lange gesundheitsamtlich verboten wurde , daß aber dafür jetzt das
Migrainin vertrieben wird , das Antipyrin plus Coffein darstellt .
Auch die befürchtete Concurrenz der Schweiz für den Verkauf von
Antipyrin ist übertrieben , da sie nur für überseeisch in Betracht käme .

X Ankere ^ etroleum -Sinfuvr . Anscheinend ist die Einfuhr
aus der Union zurückgegangen, während Rußland und Galizien ihre
Petroleumlieferungen an uns wesentlich erhöht haben. Indessen ist
es viel besser , offen einzugestehen, daß eine klare Einsicht in die
wichtigsten Ziffern durch die Art der deutschen Statistik ganz unan¬
gängig bleibt . Diese letztere ändert nämlich die Form ihrer Auf¬
stellungen zu oft , sodaß unser Bezug zu Raffineriezwccken nicht fest¬
zustellen ist . Uebrigens bringen die Mitglieder des Ringes Herrn
Posadowsky wahrscheinlich in hie Lage , mit seinen so sehr verständigen
Drohungen im Reichstage Ernst zu machen . Heißt es doch, daß
diejenigen, welche sich jenem ominösen Vertrage nicht unterworfen
haben , thatsächlich 8 pCt . theurer pro Liter kaufen müssen .

X Zum Ligarrenliandel . Es ist höchst bemerkenswerth, daß
trotz der Verwüstungen auf Kuba , diefe Insel auch noch im vorigen
Jahre die wichtigste Bezugsquelle für den Hamburger Cigarren¬
handel bleiben konnte. Und zwar sind da Steigerungen zu konstatiren,
indem das Jahr 1896 von 43843 Mille auf 55540 Mille kam zu
einem Werthe von Mk. 9 ' /« Millionen , also Mk. I V- Millionen
mehr, als im Vorjahre . Eine Qualität , die als ganz gleich ange¬
sehen wird , — von der Westküste der Union , wurde mit nur 1804
Mille eingeführt . Von der letzteren Gegend werden, was wenig
bekannt fein dürste , desto mehr Cigaretten eingeführt .

Mannheimer chetreide-ZVoch nftericht . Amerika meldete An¬
fangs der Woche etwas höhere Kurse, doch hat sich die kleineAvance
im Laufe der Woche wieder verloren , so daß wir heute wieder un¬
gefähr auf dem gleichen Preis -Niveau stehen , wie am Schluffe der
Vorwoche. Die Berichte aus Argentinien lauten in Bezug auf
Qualität weniger ungünstig als bisher . Dagegen bestätigen sich die
Schätzungen hinsichtlich Quantität , so daß von der neuen Weizenernte
kaum mehr als aU Million Tonnen zum Export übrig bleiben dürsten .
Das Angebot von Rußland ist nicht dringender geworden. Auch
Norddeutfchland ist weniger stark am Markte , uud verlangt höhere
Preise . Der Umsatz bewegte sich im Allgemeinen in engen Grenzen.
Roggen fest. Hafer unverändert . Gerste unverändert . Mais un¬
verändert . Es notirten am Schluffe der Woche per Tonne cif
Rotterdam : Weizen Red Winter n . 173 M . , Northern Spring
No. 1. 176 M . , Nicolajeff 160—180 M . , Krim 160—180 M .,
Laplata f. a. q. 164—165 M ., Saxonska alter 165—170 M ., neuer
170—175 M . , Kansas No. H . 170 M „ Roggen , ruffischer 9 Pud
10'i5 111—112 M ., Hafer , russischer 110—130 M . , amerikanischer
105—110 M . , Gerste : russische Futtergerste 84—92 M ., Mais ,
Mixed altes 75 , neues 73 M .

Mannheimer Mehmarkt vom 22 . 23 . Dez. Es waren beige¬
trieben : 228 Kälber , 00 Schafe , 358 Schweine , 378 Ferkel , 0 Zieae
und wurde bezahlt per 50 Kilo Schlachtgewicht zu M . : a) feinste
Mast - (Vollm .-Mast ) und beste Saugkälber 72—75 , b) mittlere und
gute Saugkälber 70—72 , geringe Saugkälber 65—70 , Schafe
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 00—00 , b) ältere Mast¬
hammel 00—00, c) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz¬
schafe) 00—00 , Schweine a) vollfleischige der feineren Rassen und
deren Kreuzungen bis zu IV« Jahren 66—68 , b) fleischige 64—66,
c) gering entwickelte 62— 64, d) Sauen und Eber 00—00. Ferkel
per Stück 6—12.00 , Ziegen per Stück 00 .00 M . Zusammen
964 Stück. Handel lebhaft .

O Knrlsrnlje , 24. Dez. A . Schlachthof . In der ver-
gangeneu Woche vom 20. Dez. bis 24. Dez. winden im hiesigeu
Schlachthof geschlachtet : 246 Stück Großvieh (30 Ochsen , 115 Rinder ,
77 Kühe, 24 Farren ) , 420 Kälber , 465 Schweine, 31 Hammel,
3 Ziegen , 0 Kitzlein , 0 Ferkel , 8 Pferde . 30,455 Kilo Fleisch wurden
außerdem von auswärts eingeführt uud der Beschau unterstellt ,
darunter 11,203 Klg. holländ. u. 4594 Klg . französischesSchweinefleisch .
8 . Viehhof . Zum Markte waren aufgetrieben : 7 Ochsen , 49 Müder ,
51 Kühe, 17 Farren , 404 Schweine , 361 Kälber , 2 Hammel , 0 Kitz¬
lein , 0 Ziege . Kaufpreis ftir Ochsen 67—69 M . , für Rinder 58 bis
61 M . . ftir Kühe 40—52 M . , für Farren 62—57 M . , für Schweine
65—70 M . pro 50 Kilogramm Schlachtgewicht, für Kälber 34 bis
41 M . pro 50 Ko . Lebendgewicht , für Hammel 50—00 M . pro
50 Ko . Schlachtgewicht , für Ziegen 00 M . per Stück. Tendenz
des Marktes lebhaft .

Erledigte Stellen fiir Militärnnwärter .
(Leute mit Civilversorgungsschein .)

14. Armeekorps . (Nachdruck verboten.)
Straßenwärter auf sofort nach Wolterdingen (A.

Donaueschingen). Die Bewerber müssen körperlich gesund, kräftig , in
den auf die Unterhaltung der Straßen bezüglichen Handarbeiten be¬
wandert , in der nächsten Umgebung des Distrikts ortskundig sein und
in ihrem Dienstbezirk Wohnung nehmen. Anstellung guf Kündigung ,
jährlich 420 M . Einkommen. Mit der Anstellung als Straßenwart
ist Anspruch auf Ruhegehalt . oder dauernde Unterstützung nicht ver¬
bunden . Bewerbungen an die Großh . Wasser- und Straßenbau -
inspektiou Donaueschingen.

Telegramme der „Bad . Presse" .
hd . Negensbnrg, 27 . Dez . Dem in China thätigen

Bischof Anzer wurde vom Prinzregeuten das Großcomthur -
kreuz des Kronenordens mit dem persönlichen Adel verliehen .

Paris , 27 ; Dez. 3 >n Walde von Vincennes wurde ein
Radfahrer von der Lokomotive der Dampsbahn erfaßt und
buchstäblich in 3 Theile zerschnitten.

Paris , 27 . Dez . Ei » furchtbares Unglück ereignete sich
am Samstag bei Caurmont bei Caca : Ein Spezereiwaaren -
händler war mit einer brennenden Lampe in seinen
Keller gegangen , um Petroleum zu holen . Auf
noch nicht aufgeklärte Weise erfolgte eine schreck-
liche Explosion und sofort stand sowohl der Keller
wie der Laden in Flammen . Der Spezereiwaarenhändler
konnte , obwohl schwer verletzt , das Freie gewinnen. Auf seine
Rufe eilten zahlreiche Personen herbei, als abermals eine ent¬
setzliche Explosion stattfand und alle Anwesende« von einem
Feuerregen überschüttet wurden. Vier Personen wurden ge¬
lobtet, vierzehn schwer verwundet.

hü Marseille , 27. Dez . . I « der Wohnung des Au-
archisten Mourlerout fand eine Explosion statt . Moncleront
wurde schwer verletzt anfgefunden .

Londo », 27 . Dez. In Bethual Green, einem der
ärmsten Stadttheile Londons, brach Feuer in einem vier«
zimmerig n Hause aus . welches 3 Familien bewohnten . Eine
Frau mit ihren 9 Kindern verbrannte .

Konftantinopel , 27 . Dez . Die türkische» Blätter er¬
klären , daß die von bulgarischen Zeitungen veröffentlichen
Meldungen über die Ereignisse im Distrikte Rotschana thc 8
übertrieben theils gänzlich unwahr seien und berichten , der Ball
von Neskneb habe vorgeschlagen , einen Korrespondenten von
einem angesehenen europäischen Blatte dorthin zu entsenden ,
damit dieser die allen zu Theil werdende gleiche Behandlung
sowie die im Distrikte herrschende Ruhe konstatire.

Athen , 27 . Dez . Oberst Bassos ist znm General be-
fördert nnd znm Oberbefehlshaber der mit der Wiederbesetzmig
Thessaliens beauftragten Divisionen ernannt worden.

Lima, 27 . Dez Infolge der Veröffentlichung des Civil»
Ehegefetzes hat der Präsident der Regierung demissionirt.

Zur Efterhazy - Affaire.
Paris , 27 . De ?. Die von dem Berichterstatter des

Kriegsgerichtes, Major Ravary, bestellten Schreibsachverständigen
haben » ach der „Petit Journal " folgende Gutachten abgegeben ,
daß für Major Esterhazy kein belastendes Moment festgestellt
worden sei . Wahrscheinlich werde er sich daher garnicht vor
dem Kriegsgericht zu verantworten haben.

Die vielberufene verschleierte Dame , Frau de Jouffry
d 'Abbans , ist im Aufträge Major Ravarys von dem
Berichterstatter des Kriegsgerichts in Lyon als
Zeugin vernommen worden. Sie soll mehreren Bericht¬
erstattern erklärt haben, daß sie persönlich mit der
Affaire Esterhazy nicht das Geringste zu thnn habe, daß sie
aber die wirkliche „ verschleierte Dame " kenne , eine sehr hoch¬
stehende Frau , die fast den gleichen Rang wie Madame Felix
Fanre einnahm . (Also deutlich : Frau Carnot . Man sieht
die Sache wird , wenn möglich, immer romgntischer.)

Auszug ans den Standesvnchern Karlsruhe .
Eheaufgebote :

28 . Dez. Andreas Bauer von Zaisenhausen , Steueraufteher hier , mit
Karoline Knittel von Ruchsen.

23. „ Wilhelm Herlan von Blankenloch, Aufseher in Scheibenhardt ,
mit Christine Pfeffer von Willsbach .

23 . „ Friedrich Wagner von Helmlingen , Wagenwärtergehilfe hier,
mit Katharine Thalmann von Gemmingen.

23 . „ Julius Mäder von hier, Gypser hier, mit Friederike Bücheler
von Randegg .

Geburten :
19. Dez . Georg Friedrich Wilhelm , Vater Georg Metzler, Schuh»

macher)
19 . „ Julius Albert , Vater Julius Kost, Tüncher.
20. „ Bertha Karoline Helene, Vater Albert Gorter , Kapellmeister.
22. „ Hermann Friedrich , Vater Christian Kautz , Bahnarbeiter .

Todesfall :
22. Dez. Rosine Müller , ledig , alt 20 Jahre , Vater Leo Müller »

Fabrikarbeiter .

Answärtiae Todesfälle.
Mannheim . Carl Valentin Nikolaus , Tapezier . — Josef Kuhn.
Nußdorf . Katharina Zundel , geb . Urnau , 78 I . a.
Rastatt . Christoph Grether , Straßenmeister a. D ., 71 I . a. —

Ferdinand Schubnell , Gerichtsvollzieher a. D ., 67 I . a.
Baden . Thomas Richard Maynard .
Ettlingen . Apollonia Westermann , geb . Schneider , 71 I . a.
Lahr . Johannette Blatt , geb . Spuhler , 74 I . a.
Emmendingen . August Ziller , Notariatsverwalter .

Wafserstand des Rheins .
Mara » , 27 . Dez. : 2,93 Meter ; gefallen 6 Ctm .

Vereins- und Vergnsignttgs -Anzeiger.
Montag den 27. Dezember:

Llektrotechn . IVereln „ Elektra " . Vereinsabend .
Kolosseum. 8 U. Vorstellung .
Mäuuerturuverei « . Uebungsabeud für jüngere u. ältere M gki der.
Militärverein . Halb Q U. Weihnachts -Kinderbescheerungi. d . 0 , . .,aße .
Aitöe,verein . Vereinsabend im Lokal zum weißen Bären .

Patentbericht für Baden .
Mitgetheilt von dem Internationalen Patentbureau C. Kley er in
Karlsruhe (Baden ). (Auskünfte ohne Recherchen werden den Abonnenten

. der „Bad . Presse" gratis ertheflt.
Patentanmeldungen .

v . 7951 . Vorrichtung zum Drehen der einzelnen Flaschen um
die eigene Achse bei Flaschenreinigungsmaschinen . Benno Danziger ,
Mannheim . Vom 5 . Jan . 1897 .

Gebrauchs - Muster - Eintragunge ».
Nr . 85221 . Durch Blasebalg bethätigter Apparat zum Gebrauch

beim Anzünden von Tabakspfeifen mittels Streichhölzer . Friedrich
Meier , Heidelberg . Vom 5. Nov. 1897. bl . 6088.

Nr . 85433 . Trinkgefäß für Geflügel aus einem mit Oeffnungen
versehenen Uutersatz und einem in letzteren gestülpten W asservorrctths»
behälter . Valentin Heil , Mannheim . 1. 7. 23 . Vom 25. Nov.
1897 . H . 8848 .

Nr . 85421 . Hebammentasche mit herausnehmbarem Gestell.'Ferdinand Haas , Lahr i . B . Vom 16. Oft . 1897 . H. 8615 .
Schluss der %% intersaison .

Restausverkauf derWinter - u . Frilhjahrstoffez. äusserst reduzlrtenPreisen.
Frühjahrs - und Sommerstoffe

6 Meter Sommer -Nouevautö zum Kleid für Ik £ 40 Pf, .
6 „ Loden . . . . *-«0 ,

versenden in einzelnen Bietern franco in *8 Hans ,
ss Sänamtliche Neuheiten ittr die kommende Saison SS

SS sind bereits eingetrofRsn . SS
Muster auf Verlangen franco . — Modebilder gratis .

Versandthaus : Qettinger dt Cis . , Frankfurt a . M .
Separat-Abtkeilnug für Hurreistnffa: Stoff znm ganzen Anzug für M. 8.74 Pfg.,Cheviot znm ganzen Anzug für M . 5 .85 Pfg .

Damenhemden mit Handstickerei, wie
neben , aus Elsässer Cretonne per St . M. 2.50.
Damenhemden mit Spitzen n. Stickerei,
Fagon mit Herzschlitz u . Acbaelscbluss in nur
guter Qualität zu Mk. 1 .— , 1 .50 , 1 .80 , 2.—,
2 .30 , 2.60 , 3 .— etc. Aufträge nach Aus¬
wärts von M. 20.— an franco .

Wäschefabrik August Schulz ,
Karlsruhe , Herrenstr . 24.

PET £ K HAFFAGB
Feuerfeste Kassensehrftnke

. Cassetten, Tabernakel
SCHLOSSER ALLER ART

Saargemünd (Lothr.)
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II. Guts-Versteigerung

Folge richterlicher Verfügung
den « n

de» 14 . Januar 18 &8
Nachmittag » 8 Uhr ,in dem Rathause zu Durlach die

nachbeschriebenen Liegenschaften de»
Mechaniker- Gustav HLutzler und
d«S stausmann« Julius Löffel in
Dur lach öffentlich zu Stgenthum ver¬
steigert. wobei der Zuschlag erfolgt ,
wenn der Schätzungspreis auch nicht
geboten wird . Die übrigen Versteige¬
rungsgedinge können bei dem Unter
zeichneten eingesehen werden .
Beschreib «« - derLiegenschafteu

Das Gut Schöneck auf dem
Thurmberg , bestehend aus :
*0 einem zweistöckigen Wohnhaus

mit Keller, angebauter Scheuer,
Stallung und Schopf mit
Waschküche und einem ei»!
stückigen Geflügelhaus mit
Schopfanbau ;

b) einem dazu gehörigen Güter¬
komplex, 5 ha 05 ar 14 qm
umfassend, Ackerland, Wiesen
und Grasrain ,das Ganze geschätzt zu 41500 M

tzerner 8 dabei gelegen« einzelne
Güterstücke, 1 da 18 ar 16 qm

.Ackerland und Weinberg , geschätzt
zu . 1450 M

Durhach , den 20. Dezember 1897
Großh . Notar :

Herrmann . 25631 .2.1

2.

Gesangverein
Concor dia .

Dienstag de« 26 . d». Mt ».

zitr Weihnachtsfeier .
Vollzähliges Erscheinen der Herren

Sänger erwartet
Der Vorstand .

UimiM -TlMMMit .
Montag : NebungSab' Nd für jünger

Und altere Mitglieder .
Mittwoch : llrbmiqsabrnd für ältere

Mitglieder .
Donnerstag : Uebungsabend für

jüngere und ältere Mitglieder .
980 * Der Dnrurath .
SffifirtißretitliflrfsritrtP

Heute Montag :
Vereinsiibend .

(Lokal z . Weihen Bären ')

Zither-Gesellschaft
der Siidstodt .

Jede » DienStaa und Freitag
Abends 87 , Uhr :
Probe

ttt der Restauration Köklsuberger
11920* Der Borftaub .

Cvanls. Arbettkrvtrein
Dienstag AbeUd 7,9 Uhr :

Vereiirssbeird
im VereinSlvkal.

Der Borstand .

Tliu- nnö Kirslhtzß-
Srrfii lülillinrjj

eingetragene Genoffenschaft mit
nnbeschrnnkter Haftpflicht.
Die Inhaber von

büchern und Mitglieder
buchern werden ersucht , sülche
behufs Abschlusses in unserem
Äeschäftslokal abzugeben. 35689

Ein - u . Rückzahlungen können
nicht gestattet werden, so lange
sich dte Bücher bei uns befinden.

KavtsdUhe - Mühlbnkg ,
den 27 . Dezember 1897 .
Der Dorftand .

Auf Neujahr
ttittlirtts-Wuil/lyessenz,
kac^ unschessenz ,

f
inn - Wunschessenz ,
Skttveitt -Ouul '

chr ssenZz
Hrange -Uunscheljenz,
per - Flasclie Mk . 2 . - ,
Ktrschwasier, Zwetschgeu -
wafser , Cognac , Heidel -

bSergeist re. re.
empfiehlt 25634.3 . 1

Karl Laug ,
Aldlerstr . 36 , neben der TraubE

Hafer, Haferschrot
and Häcksel , Kleie,
Melassetorfmehlfütter

Hmilkt" u . OkDgksfiliier
Carl fiauinann ,

Akadeneiestr . SO . 16628 *
aosirnfrew

Stellenvermittelung
vom Berdanv deutsch ihandluugs

gehilfeu zn Leipzig .
3ed « Woche etschkinen 8 Listen mit

600 offenen Stellen jeder Art ««S
allen Gegenden Deutschlands .

Geschäftsstelle Niirubcrg , Adler-
straß « 12. 123M*

Da in der immer oosh da» G M B .. ^ ■ fehlt,
gstdt Oe hie r*s Papierhandlung ■wie im Vorjahre Postwertzeichen jeden Quantums an die Kundschaft ab .Gleichseitig empfehle ich meine Specialitäten:

Ansichtskarten mit und ohne Neufahrstext , Gratulationskarten -Neuheiten ,Elegante Visitkarten , 100 St . von 80 Pf . an.
Als letzte Neuheit : Lebende Neujahrswünsche !

Zur gefl. Besichtigung der mit aparten Neuheiten ausgestatteten Ausstellung ist hiermit aufmerksam gemacht.
Oetaler ’ s Specialgeschäft für Karten -Neuheiten, „ Südstadt “ .Für "Wiederverkäufer empfehle Sortimente : 20 hochfeine Seiden- , 15 Aufstell ', Zieh-, Klapp -, 65 Glimmer- , Präge-,Booooo -Karten, zusammen 100 Stück für nur IWk * 7 . 80 . 25653.8.1

Gesangverein Liedertafel.
Wir sehen hierdurch unsere verehr ! . Mitglieder in Keimtitiß ,

daß unsere

Weihnachtsfeier
verbunden mit

Theoteraufftthrung , WlÜckshafen und Tanz
a » , Samstag den 1 . Januar , Abends halb 8 Uhr, im
Reichshallentheater staitfindet und laden wir unsere verehr ! .
Mitglieder nebst ihren Familienciiigehörigeil zu zahlreicher Be'
theiiigung ergebenst ein . 25649 8.1

Der Vorstand .
KB . Die in der Theateranffübrung mitwirkendeu Herren Sänger

werden ersucht, sich am Donnerstag Abend balb 9 Uhr zur
Probe In> Reichshallentheater einfindeii zu wolle ».

Diiflkjiigmig.
Für die vielen Beweist herz¬

licher Lbeilnahin « bei der Be¬
erdigung unserer lieben Mutter
u.Schwlegermutter,sowiefür dir
reichen Blumenspenden sprechen
wir hiermit UNsent innigsten
Dank aus . 23656

Mühlburg-KarlSr. 27 . Dezbr.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Speck
Familie Münch .

Todes -Anzeige . I iÄMIrpTt

Karlsruher Rudergesellschaft 1888.
t

Wir laden hiermit unsere verehrt. Mit¬
glieder zu der auf Donnerstag den
30 . d. Mts . anberaumten , im Vereinslotal
„ Hotel National " stattfindenden

autzerorvent ichen
Gen«

' ! al-tln füHiinliing
mit dem Ertilchen um zahlreiches Erscheinen
ergebenst ein.

Im Uebrigen verweisen wir auf unser Zirsulnrschreibett.
85648 Vai ' 8 taiill .

Wirthschafts - Uebernahme n,
Einem titl . Publikum von Karlsruhe und llmgkgend, söwi,'

meinen Freunden und Gönnern die ergebene Anzeige , baß ich das
von mir käuflich envorbeue

Restaurant fum Eber
Krenzsibnhe 33

eröffnet habe ünd bitte das mir bisher in Steinen andern Geschäfte!
entgegengrbrachte Wohlwollen auf mein neues Geschäft gfltig «
übertragen zu wollen . 25512 .3

Hochachinngsvollst

Fr . Kasper .
NB J| ür reine Weine, gute Küche ist bestens gesorgt

’WtiTTH'ßl mm
mimt

Grosses Lager
aller Arten

Wiederverkäufer erhalten
Rabatt . 25629 *

Hofdrogerie
Carl Roth.

= Punschessenze »

von Seiner , Gilka , Nienhaus und vor¬
zügliches eigenes Fabrikat empfiehlt 25030 *

Hofdrogeric Carl Roth .
tE » üe 4 . aü

"
ü

"

Fildcv £ auc * ?* attt ,
t, . beste Qualität, vkkssndet iil Gebinden Vön 5 Kö

Sh di« 22873.12.6

Möhtinger SoirrFrititfiilirif
F . Hascher

in Möhrlfigeu fiel Gtllttgübt .
Prämiirt Giuttgart 18S7 .

Verwandten, Freunden und Bekannten machen wir hierdurch
die traurige Mitihtilung , daß nufer lieber Gatte, Vater und
Schwiegervater

Herr Heinrich Hornung
Theatergarderobier

nach kurzem Kronkettfager , am 25 . Dezember, Nachmittags 4 Uhr ,
im Alter von 71 Jahren , sanft entschlafen ist.

Um stille Theilnakmie bitten
dte trauernde « Hinterdttedene « :

Louise Hornung Wwe .,
Adolf Hornung ,
lohanna Hornung , grb .Kansmsnn.

Karlsruhe, den 26 Dezember 1897 .
Die Beerdigung ffüdei Montag den 87 . Dezember, Nach¬

mittags 8 Uhr von der Friedhofkavrlle au? statt 25649

St tk bkfttldktt - Mitthklluug .

Sodrs - Anzerge .
Derwandtkn , Freundeit und Bekannten theilen wir tiefbetrübl |

j mit bah tinfete liebe Göttin, Mutier, Tochter , Schwester , Schwägerin
| und Tonte

ida Walz , grb. Maier,
Sonntag den 98 . d . fchts , Mittags 12 Uhr sanft entschtafen ist.Wir bitten uni stillt Theilnahme .

Jit » BalNen der trauernden Hinterbliebene » :
Kai*l W0 I2 t»i Professor Andreas Maler Wittwe .

Di« Beerdigung findet Dienstag den 28. VS . M!S ., Nachmittags
| 2 Uht statt . , 25953 |

Traneihaust Karlstraße Nr. 30.

Tetteis -A n * e % e ,
. Heute , Nachmittag 2" /. Uhr entschlief sanft in Gott iiiifcv

lieber Giitte, SÖttttr und Grsstvaier

Privatier ,
iin Alter von 69 Jabrcn . 85637

Dberhansrü , Stnt . Waghänsel , 85 . Dezember I8l
Me tra « evirde Wittwe :

Hitat 'ghi 'eta itlaekle , geb . Desaga .
tSieS Statt Jeder besonderen Anzeige .

2 Mt . 50 pfg .
pro Quartal kostet bei allen Postanstalten des Öeatschen Rösches
das Abonnemeat auf das

Kölner Tageblatt
Täglich 2 Ausgaben,

mit der feuilletonistiscli-illnstiirten Beilage .
(35 . Jahrgang.) 24099 :3 .1

2—5 Bogen stark.
Grosses Format.

Das „ Kölner Tageblatt “ ist Vermöge seines interessante!] ,überaus reichen , alle Gebiete des öffentlichen Lebens
umfassenden Inhalts im Publikum äusserst beliebt.

Ausserordentlichstark verbreitetiflRheinland u .Westfalen .
Anerkannt vorzügliches Insertionsorgan.

Probebldtter gratis !
Keu hinzntretende Abonnenten
erhalten nach Einseiidung der
PostquittuHgbis EbdeDezember
d. i . des jttölner Tageblatt*

umsonst zugestellt.

ln » et ttlon » iti«eUs 1
Pro 8 sptlltige Colonelzeile

25 Pfennig,Prb 4 Spaltigfe RehlamSzeile
75 Pfennig.

Bei Wiedei -heluugOB
entsprechenden RübaD .

Eipidition des Kölner Tageblattes, Köln a. Rh .
1 IM lilhM

Frlevrtchsbad Karlsruhe,
Kaiaierstruiiae I96 <

SchwitmufiHder , ÄBttuitettfiiider , Donchr ».
Massage »» .

Natürliche OoolfillVLr v. d. Gr . Saline Rap p e tt & U.

als Isrösche, Schwckr« er, NaAete «,
Hottrege « etc . etc. empfiehlt
Carl Lang ,

Adlerftr . 36 . neb . der Traube.
Wiederverkäufer Rabatt .

Capitaliß'Gkftih.
Zu einem nachweislich rentablen

Fabrikationsbetrteb wird ein stiller
Theilhaber mit vorläufiger Einlage
von Mark 30,000 .— gegen ge¬
nügender Siche: heit gesucht.

Gefl. Anerbieten unter V. B. 25688
übermittelt die Expedition der
. Bad. Presse "

. 4 .1

Glaser-Geschäft.
Wegen Ableben des Besitzers

ist in Freibnrg i./B . eines der
ersten und im besten Betiieb

: stehenden Glaser- Geschäftes mit
2 stock. Wohnhaus , Werkstätte,

>completter maschineller Ein :
richlnng , Gasmotor - Betrieb,
saMmt Waarenvanath zu ver-
kailfen . Kaufpreis ins,iesammt
48 000 Mark . Zalflungsbediug.
sind sehr günstig. Sclbstkäufern
ertbeilt Ansknust 24671 .3 .3
» ch . Schulz , Frelburg ,

Bertholdstrnhe 45 .

Ein Kanapee
äußerst billig zu verkaufen. 35650
Amülienstr . 18 , Hinterh . , 1 . St .

Hochbautechniker,
jüngeier , gewandter Zeichner , auf
drei Monate gesucht . Gesuch mit
Lebenslauf, Zengiiissrn Und Gebalts -
nnsprüche » an den Karitifon - Bnu -
veamte « , Banrath Harlung in
gWeibNrg i . Bk . richten . 95485 . 2.2

Ein jüngerertiniker!
welcher im Entwerten » . Peräilschlage»
Uebllüg hat , findet bei llntetzelchnitöm
Stellung. 25585

D» Eintritt hätte albalS zu ge¬
schehen. Zeugniffe NudGehaltsansprüche
sind einzureiche ]!, 25o65 .2 .2

Acher « , den 23 . Dezember 1897 .
Iclkob ._

Mädohen-Oesuch.
@ iu leintiiln' d, fleißiges Mädcheil ,

Nicht Nliter 20 Iahte Nit , wird für
lchnsiichrIirbritenniifestiigeKtniideil
bcß T»gk8 bki Hüter BWtzlNng
INflstt gesucht, tzläbkrts 83651
Krlrgstrahr 40 , eine Treppe rechts .

WAudttiltePlrt *
"

ÄeSUd . Mkdchm , nll- infl . tücht .
in Küche u . Hanshäli, sucht Stellung
zur Führung eines befferui Haushältis
äuf h Jan . Gfl . Off. NNt. Nt . 35941
an die Exped. der .. Bad . Hrefle"

NefchWsvNttme
linh

MshnuNKen
im Vorderhaus und Seitinban je
» ach Wahl Niit Hvfailtheil , Läget-
plätz - Schubpen . SINN i >. elektrifchsin
Licht zu vkrmiethkü Arfttthk .

Näberetz bet . 85480 *
n . rüllnsf , Mäktenflk . 60 .

Edendasetbst ttt ctU säst lltü «*,
liegender , 2 flserdigik HäsASk -r
jjit verkaufe » .

ine Wohnung
"

stt ^ AsiMer,
Küche und Keller sosbrt zü vstz-

miekhen . Näheres Kaifttftraße 8
ui der Dirshschask. _ 2501)9 .12

E

Rüppurr .
Kille freundliche Wohnung im

Stock, bestehend aus 5 Zinn»«
Küche» 2 Kellern , Speicher, He
reaiise und Gartenantheil ist ,
l . April k. I . „nt de» Preis v
c« . 250 Mk. zu vermittbtzn . Wi
nung ist 8 Minuten von der Statt
Rüppurr an der AlbthNlbahn «i
feint . Näheres durch den Berwietl
Hanvtstratze Rr . 136 tm zweit
Stock. 85200 .
H^ TW-' ine sauber« ordent !»̂ « Person
M MzV wird in Logis zu nehmen

. gesucht ; einfach oder fein-
mvblirt. Preis 4 dt« 6 Kk.

Näheres Marienstr. 68», 4. St . links.



WCPOft _

Steigerungs -
Ankündigung.
Donnerstag den 3V. Dezember ,

Vormittags 10 Uhr.
wird im Amtszimmer des Unter¬
zeichneten Notars , Kaiserstraße 117 ,
das dem Ludwig Stutz , Kauf¬
mann Kinder hier, gehörige Anwesen
«ämlich :

das in der Marienstraße
unter Nr. 23 neben Kunst¬
färber Karl Timeus und
Kaufmann Paul Brunisch
Eheleuten gelegene dreistöckige
Wohnhaus mit Seiten - und
Hinterbau, taxirt zu . . 25500'M .
der Theilung wegen zu Eigenthum
öffentlich versteigert .

Die Steigerungs - Bedingungen
können im Amtszimmer des Notars
eiiigesehcn werde ».

Karlsrube , 17 . Dezember 1897 .
C. Fraeulin ,

Gr . Notar . 25207 .2 .2

Steigerungs -
Ankündigung .

Freitag 31 . Dezbr . d. I .,
Vormittags 10 Uhr,

wird im Amtszimmer des Unter¬
zeichneten Notars — Kaiscrstr . 117 —
das zum Nachlaß des Jakob Wetter ,
Bahuarbeiter Wittwe gehörige An¬
wesen :

Das irr der Hermann -
stratze dahier unter Rr . 7 ,
neben Lokomtivfiihrer Alois
Nachbauer und Schlosser Her¬
mann May Ehefrau , sowie
Hermine und Pauline Kienle ,
gelegene zweistöckige Wohn¬
haus , taxirt zu . . . 5500 Mk.,
zu Eigenthum öffentlich versteigert .

Die Steigernngs - Bedingungen
könneir inzwischen im Amtszimmer
des Notars einaesehen werden .

Karlsrube , 17. Dezember 1897 .
C . Fraeulin ,

Gr . Notar . 25208 .2.2

Nutzholzverkauf.
Die Gr . Bezirksforstei Kalten¬

bronn in Gernsbach verkauft aus
Domänenwaldungen mit Borgfrist bis
1. August 1898 im Wege schriftlichen
Angebotes nachverzeichnctes Schlag-
und Weglinienholz , worüber genaue
Verzeichnisse von der Bezirksforstei
und den Forstwarten bezogen werden
können.

Stamm - und Klotzholz .
Hntdrstrikt Dnrreych .

Abt . 13 , Kiengrund : Forlen¬
stämme: 17 II . Kl .. 76 III . u . IV. Kl.
Tannenstänime : 84 I . u. II . Kl., 161
III .—V. Kl . , Tannenklötze : 7 I. Kl.
u. 33 III . Kl . Abt . 15 , KShler -
hiitte : Tannen- u. Fichtenstämme :
46 I . u. II . Kl ., 65 III »— V. Kl.,
Tannenklötze: 7 I . Kl . u. 15 III . Kl.
Abt . 18 , Etschberg : Forlenstämme :
43III . u . IV . Kl ., Tannen- u . Fichten¬
stämme: 64 lll —V . Kl ., Tanncn-
klötzc : 3 III . Kl.

Hutdistrikt Brotenau :
Abt . 33 , Wand : Forlenstämme :

7 II Kl . und 3 III . Kl. , Tannen-
stämme : 35 I . u. II , 89 III . bis
V. Kl. Nadelholzklötze.- 7 III . Kl.

Hutdistrikt Kaltenbronn :
Abt . 51 , Horn : Forlenstämme :

48 III . u. IV . Kl -, Tannenstämme :
8 II . Kl. 252 III .— V . Kl .. Tannen¬
klötze: 17 I . u . II . Kl . u . 33III . Kl.
Abt . 53 , Buchiväldle : Tannen- u.
Fichtenstämme : 199 III . — V. Kl. ,
Nadelholzklötze: 6II . Kl u . 18III . Kl.

Hutdistrikt Rombach .
Abt . 85 , Hermannsmiß :

Tannenstämme : 911 . u . II . Kl ., 213
III .—V . Kl . , Nadelholzklötze: 26 I.
u. II . u. 25 III . Kl. Abt . ' 92 .
Zwickel : Forlenstämme : 201 lll . u
IV . Kl . , Tannen- u . Fichtenstämme :
649 III . —V . Kl . , Nadelholzklötze:
33 III Kl . 25588 .2 .1

Zusammen 2226 Festmeter .
Die Angebote sind nach Abtheil¬

ungen und Klassen getrennt ans 1
Festmeter der Normalhölzer zu stellen,
wozu die Formulare von der Bezirks -
forstci und Forstwart Klumpp in
Kaltenbronn unentgeltlich bezogen
werden können. Die Ausschußhölzer
hat der Käufer um 90 °/» seines An¬
gebots zu übernehmen. Die Angebote
sind verschlossen und mit der Auf¬
schrift: Angebot auf Nutzholz
versehen bis spätestens Donnerstag
den 3 . Februar 1898 , vor -
mittags halb 19 Uhr » portofrei
an Gr . Bezii ksforstei Kaltenbronn in
Gernsbach cinzusenden. woselbst um
diese Zeit die Oeffnung derselben er¬
folgt und inzwischen die Verkaufs¬
bedingungen eingcsehenwerden können.

Das Holz wird vorgezeigt : im Hut-
distrikt Dürreych von Forstwart Lauer,
Brotenau von Forstwart Rheinschmidt,
Kaltenbronn von Forstwart Klumpp
u. Rombach von Forstwart Schultheiß.

I » Karlsruhe (Baden) ifl ein
eingerichtetes und mit bestem Erfolg
betriebenes

Fabrikation »
Geschäft

zum Preis von 35 000 Warst zu
verkaufe » . Brauchekeuntuiffe nicht
erforderlich . Anzahlung gering.

4 Liebhaber wollen ihre Adresse unt .
jNr . 25139 in der Exped . der . Bad.
Presse * einfenden . 2 .2

Badische Presse. Seite 7.
I n Karlsruhe

(Zähringerstr. 49 , 2. Stock)
eröffnen wir dem¬
nächst wieder einen

! Kursus
(N

im

Sehönsehreiben *
Bauplätze «

Versteigerung .
Nachdem die am 15 . dS . Mts . vor-

genommen « Bersteigerung der Bau¬
plätze auf de» Hiuterwiese » Nr . 22,
24,25 , 31 und 37 die Genehmigung
des Bürgerausschuffk « nicht gesunde »
hat , wird Termin zur wiederholten
Versteigerung dieser Plätze auf
Donnerstag den 3V . d . M . ,

Nachmittags 3 Uhr,
in das Nalhhans dahier bestimmt
und Kaustiebhaberhiezn eiageladen

Durlach , de » 22 . Dezember 1897.
Gemeiuderath :

Dr . Reichardt.
25619 . 2 . 1 Franz .

2. p
S* o w

g B
' 3 £

Schönschreib -
Unterricht

Anmeldnugen werdenam

Selbst
die Feder gefü'

\

Kaliigr .-Lehrer
Gebr. Gander. Ls - '

denienig , welcheln Anbetracht ihres Berufes uurwenig
der geführt , kann der beste Ertolg zugesicüert werden.
In 2 bis 3 Wochen wird jede , selbst die

schlechteste Handschrift
an einer schonen «ungebildet , Honorar » . Xo _l

(Deutsch . Lat. Bonde .) Auswärtige können aeinJntemcht
in wenigen Tagen beenden : auch briefl. Prospektjgati ^

Hontag , 3 .,
oder spätestens
Dienstag ,

4 . Jan . ,
von 1 bis 3 Uhr

erbeten.

tsmdchnki 'AtMWg
Die Großh . Bezirksforstei Graben

in Bruchsal versteigert am Freitag
den 7 . Januar 1898 , Vormittags
9 llbr beginnend, im RathhauS -
saale in Graben nnS dem Distrikt
Kövfe bei Liedolsheim 101 . Pappeln
mit 110 Fcstmeter» , sowie 11 Eichen
und 5 Ruschen mit zusammen 6 Fcsl -
meter. Waldhüter SeitWnLiedols -
hcim bei Linkenheini zeigt das Holz
vor und fertigt Auszüge aus der
Aufnahmslistc. 25586 .2. 1

Arac
Rum Portwein
eto. Punsch.

nur
höchst

prämiirte
von

H.J. Pcter^&&No<tC
n a f n c ü .

Niederlage bei der

Emmericher
Waaren-Expedition ,

Filiale Karlsruhe,
Kaisersti *assel24 , O

CS

Photographien
®

, S.ISSS5
A . Gomez, Casella 360 , Genua (Ital.)

Kapitalist !
Zwei tüchtige, strebsame u. branche-

kundige, junge Leute, mit hochfeinen
Referenzen , suchen mit einem
Kapitalisten , welcher geneigt wäre
ca . M . 30,000 — 40,000 als
Einlage in ein Fabrikgeschäft
einzuschießen , in Verbindung zu
trete « . Offert , unter I . 3508 an

aasenstein « . Vogler A . - G .
arlsruhe . 25490 .2 .2

Heiralhs - Gesuch
Ein tücht . Geschäftsmann, evang .,Ende 20er, Besitzer einer qntgebenden

Wirthschaft i » einem Marktflecken
(Bahnstation) , wünscht sich mit
einem tüchtigen Mädchen mit
4—6000 Pik. zu verehelichen . Ver¬
schwiegenheit Ehrensache . Vermittler
ausgeschlossen .

Offerten unter Nr . 25618 an die
Erped . der „ Bad. Presse " .

Men-, Melallwaaren-, !canawittdrehaMiche
6er3tbe - ljatt <! luttg |

zu verkaufen.
^ _ Habe im Auftrag
" ' " l" ! ei» seitvielenJahren

flott gehendes Ge¬
schäft obiger Braiiche |

zu verkaufe » . Jahresumsatz
circa 90,000 Mark. Eebäulich .
keile » , Magazine , großer Hvf
und Garten kosten 45,000 Mk. j
Waarenvorrath soll mit über-
nomme » werden und wäre
deshalb ein Kapital von etwa
30,000 Mark erforderlich .

Die Uebernühme kann nach
Wunsch geschehen , es wäre hier
einem jungen tüchtige » Kauf-
mann sehr günstige Gelege » ,
beit geboten , sich eine gute und !
sichere Existenz zu erwerbe » .
Alle« Nähere durch die Liegen-
fchafts -Agentnr von 25335 *

K . Froster. Karlsruhe ,
Kreuzstr. 17.

Billig zu verkaufen :
ein gut erhaltenes Klavier sowie
neue und gebrauchte Wobei und
Betten . Schwanenstr . 5, pari .

25447.3.2
( Zähringer strasse 49 , 2 . St .)

Ankauf
getragener Herren - und Frauen¬
kleider , Schuhe und Stiefel ,
Militäreffeklen, gebrauchte Betten
und Möbel und zahlt hierfür die
höchsten Preise

JW Elise Levi,
Markgrafen ft raste SS

parterre . 21742 *

Verlangen Sie

Andres
Jfeujahrs- K ünstler- Postkarten

Verlag von Gebr . Knauss , Karlsruhe .

Erhältlich in allen Papierhandlungen .

Detailverkauf zu Engrospreisen .
Punschessenzen ,

Arac , Rum , Liqueure ,
sclbstgcbrlnmte Cognacs

Kirschen- n , Zwetschgenwasser
etc . etc .

Kartsmlm JCiqitPurfaßrift tmil Kmimiwemkmmmi,
Ettlingerstrasse 51 25367*

m i,jp pro Quartal .
Uitni (Mrfiifi für. alle imeii

die ihr Hauswesen in sachgemäßer , praktischer Weise zu
führen gesonnen sind, ist das Familienblatt

denn es bringt zahlreiche erprobte Rezepte und Hauswirt -
schaftliche Ratschläge für Haus und Hof, Küche und Keller.

Für den häuslichen Fleiß
zieht ein mit Illustrationen reich geschmückler Arbeitsteil
vielfache Anregung . Handarbeiten jeden Genres , Mono¬
gramme rc.

ffitr geschmackvolle Garderobe
ist in Wort und Bild durch stets neneste Pariser Modelle
— jeden Monat 60—70 Abbildnnaeu von Damen - und
Kindergarderobe — nebst exakten Schnitten — vier-
wöchentlich ein reichhalliger Schnittmusterbogen — gesorgt.

In den Mußestunden
gewährt ein gewähltes , hochinteressantes Feuilleton an¬
regendste Unterhaltung . Im neuen Jahrgange beginnt
der Original- Roman : „ Auf der Woge des Lebens "
von A . Seyflert und die Erzählung „Künstlerljebe "
von Elise Polko . Gratis -Beilage : 25504 .3.2

„Anr unsere Kleinen ".
Illustrierte Kinderzeitung .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Post¬
anstalten (Nr. 3146 der deutschen Post - Zeitungsliste
für 1898). Man verlange Probenuminern gratis und
franko von der Expedition des

BERLIN W . 30 .
Hz Elssholzstr . 19.

Klavier -
Stühle

nimmt man um
noch mit

gezahnter
Spindel

GietzscherMraude
Biele n . große

Bortheile .
Billige Preise

§ Ueberall erhältlich . 0
Prospekte gratis von

F *. ( Metz , Rheinsheim
. . Neuestes .
Postnacket -Adressen

mit Karlsruher Anfichten
(Kaiserdenkmal rc.)

10 Stück 10 Pfg . haben
J . Oehler tt . A .

in diesem über ganz Deutschland
stark verbre -teten Frauenbl .itte

haben erfahrungsgemäß
Erfolg ! ! !

Koschat-Nlbum.AimM def beliebtesten
Kärntner Lieder

Band I bis IV . ^ componirtvon Thomas J(oschat.
Für eine Singstimme hoch und tief mit pianoforte , Band I bis IV
ä M 3, —. Für Pianoforte allein , Bd . I liiß IV a Ji 2, —. Für Zither ,
Bd . I bis III a Ji 2,—. Für zwei Singstimmen mit Pianoforte , Bd . I u II
ä Ji 3,—. Für zwei Zithern Ji 3,—. Für Guitarre Ji 2,—. Fiir zwei Fiötea ,

Bd . I u . II a JI 2,—. Für Coroet ä Pistons , Bd. I u . II a Ji 2,—.
Koxchat - WaXztr-Aibum für Pianoforte Ji 3,—.

*
Verlag von P . E . C . Leuckart in Leipzig .

Kaiserstrags « LVL ,
gegenüber der Kaiser Wilbelja - Passage ,

empfiehlt ihre mit der goldenen JdedaiUe prämiirte q
Gesundfieits-Q âßgfin -Purischessün*
Gesundheits-Burgunder-Punschessenz

24060*

für Siiiiijliiiiif
ist die beste Nahrung Kuhmilch von
wirklich gesunden , ans Tuberkulose
geprüften Thieren, welche nur mit
Trockenfntter gefütlert werden .

Dieses bietet hier nur allein die
unter Kontrolle des Ortsgesnnd -
heitsrathS stehende 24237*

^ WitchLuranstatt,
E . Birkenmeier ,

Kriegstratze 17 .
Empfehle zugleich mein aus oben

genannter Milch hergcstelltes PrL
parat in '/s Ltr.-Flaschen sterilifirt
Versandt täglich 2mal frei in ' s
HauS mrd nach allenBahnstationen
unter der Garantie der Haftbarkeit.

Snppenwstrze ist fuick eiu-
getrosfen bei 25624
Kl . Letter , Schützenftratze 43 .

Gänfelebern
werden fortwährend angekanft.
19229 * Kreuzftrafie 10 ,

bei der kleinen Kirche.

Gänselkberil \
werden sortmährend a « gekauft* Erbprinzenstr . 21 , 2 . Stock.

Gcinfelebevn
werden stets angekauft 22613 *

Karlstraste 12 » im Laden

Ebe *Ä ? ;* EheÜ ' " ' 1 !”'
über die

Siesta - Verlag Dr . 56
Marken,

Hamburg

Haus
zu kaufen gesucht,

mit WagaziuSramneu dop
4—500r ~

1 mtr. Platz im Centrum
oder Pevitzherie der Stadt . 2.2

Angebote beföchevt uoter X.
Nr. 25861 die Extz/ber»Bad . Presse*.

Schlitten- Berknuf.
Hochelegante Ein - und Zwei -

sPiinner -Schlitten stehen zum Ver¬
kauf bei 21088.
Vk . Kohlbecker , Schmiedmeister,
Karlsruhe , Ludwig-Wilbelmstr. 9.

iioßsunzogt fnitfümtpr
zu Karlsruhe .

Montag den 27 . Dezember .
9 . VorftrUung außer Abonnemmt.
Zum Kortheikder Zkenstous - llnffatt

des Kroßß . Koft - eaters .
Der

Trompettr vou SäkkiWev.
Oper in drei Akten , nebst einem
Vorspiel. Mit autorisirter theil-
weiscr Benützung der Idee und
einiger

'
Oiiginallieder aus I . Victor

v . Scheffel ' s Dichluug von Rudolf
Bunge. Musik von Victor E-

Neßler.
Musikalische Leitung : Alb. Gorter .
Szenische Leitung : Math . Schön .

Personen des Borspiels :
Werner Kirchhofer,

tztuä. zur . . . . Feld . Jäger .
Conradi» , Lands -

knechttrompeter
und Weiber . . . Karl Rebe.

DerHanshofmeister
deiKiirfürstiiivon
der Pfalz . . . W . Guggenbühl « .

Der Rector magnificus
der Heidelberger' Universität . . Rudolf Bösch.

Landsknechte n . Werber. Studenten .
Zwei Pedelle . Kellerknechte.

Ort der Handlung : Das Heidel¬
berger Schloß. Zeit : Während der
letzten Jahre des 30jähr . Krieges.

Personen der Oper :
Der Freiherr von

Schönau . . . . Fritz Plank .
Marie , dessen Tochter Aurelie NoS .
Der Gi afv. Wilden¬

stein . Wilh. Beyer.
Dessen geschiedene Ge¬

mahlin, des Freiberrn
Schwägerin Christine Friedlcin.

Damian , des Grafen
Sohn aus zweiter
Ehe . Han? Bussard.

Weiner Kirchhofer Ferd. Jager .
Coiiradin . Karl Rebe .
Bürgermädchenu . Burschen . Bürger
und Bürgerinnen von Säkkiiigrn.
Haiiensteiiier Bauern . Volk . Dechant
und Kapläne. Bürgermeister und
Rathshenen von Säkkingen. Fürst -
Aebtissin und Edeldamen des Hoch-
stists . Landsknechte . Die Wirthin
„ zum güldenenKnovf " in Säkkingen.

Dorfmusikanten.
Ort der Handlung : In und um

Säkkingen. Zeit : 1650 .
Vorkounnendes Ballet .

Akt 1 . Banerutaiiz ,
Akt 2. Mai -Idylle . Pantomime m .

Tanz.
arrangirt von Paula Bayz.

Personen des Ballets und des
Zuges beim Maifeste :

Der König Mai . . Jda Dietrich.
Prinzessin Maiblume Paula Bayz.
Prinz Waldmeister Marie Schober.
Frühlingsengel , Kobolde , Waldteufel.
Maikäfer, Libellen und Laubfrösche .
Pagen
Winzer und Winzennneir
Küfer .
Der Vater Rhein; Main u . Stein .
Rüdesheimer, Liebfrauen , Steinbei 'g.
Johannisberger,Doindechant .Marco-

brnnner
Aßmaimshauscr, Moselblümchcn

Förster.
'

Jäger .
Ätarkgräfler, Nahe, Scharlachberger,
Der Feinschmecker mit zwei Mohren ,
Der Koch mit Gefolge .
Spanischer Ritter mit Dame.
Der Mann mit dem Kater.
Knaben und Mädchen.
Landsknechte .
Schloßbewohner. Diener.
Ansg . 7*7 Ahr . Hube geg . 7-10 Ahr .

Piaffe-Eröffnung 7,6 Ahr .
Mittel - Preise .

Dienstag den 28 Dezember . Ablh. S
( Gelbe Abonnemeitts - Karten).
29. Abrnuu- Vorstellung. Zum
ersten Male wiederholt: Klär ,
Rcunantische Oper in einem Vor¬
spiel und drei Wen . Dichtung
und Wustk vgik Geza Graf Zichy.
Deutsch von Victor Lson. ^ . 1
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Städtische Sparkaffe Karlsruhe
(einschließlich Schklsparkasie).

Die Einleger der städtischen Sparkasse, sowie die der Volks¬
schule nicht mehr angehörettdm Einleger der Schulsparkusse werden
hierdurch ersucht, ihre Sparbücher behufff der in 8 18 der Satzungen
vorgeschriebenen Vergleichung mit unseren Gparkontobüchern und
zur Zinsgutschrift

an den Werktagen
vom 2«. bis einschlietzlich 31. d. M.
in unserem Sparkassenlokal innerhalb der gewöhnlichen Kasseustundcii
an die von uns hiezu besonders ausgestellten Beamten gegen Be¬
scheinigung ab ;ugeben . Wenn Einleger die Uebergabe ihres Spar¬
buchs unterlassen , so gelten gemäß ß 19 der Satzungen die Einträge
im Sparkontobnch allein als Beweis ihres Guthabens . 23095 85- Auf die abgegebenen Sparbücher können Gelderweder eingezahtt noch erhoben werden ; es wird
deshalb gebeten , etwa beabsichtigte Einlagen oder
Rückerhebungen noch vor der Abgabe der Sparbücher
gu bewirken .

Karlsruhe , den 17. Dezember 1897.
Dev Verrvaltringrrat .

S i r g r i st.

s Aahresfrennenz 88 Schüler . |

Staat), c. SMklWIe Landl» (Sßfaij).
(Anerkannte Fachschule mit Pensionat ).

Schulbeginn nach Weihnachten : 4 . Januar 1898 .
JahreSkurse für Jünglinge , die sich auf den kaufm. Beruf !

oder auf das Einjährig -Kreiwilligen -Vxamen vor-bereiten wollen.
Halbjährige HandelSkurse für Aauflente , Techniker, Ge .werbetreibende re. , die sich Kenntnisse in allen Buch¬

führungssystemen , in Handels , und Wechselrecht , kaufm. IArithmetik, deutscher, stanz. , engl. Korrespondenz rc . aneigne»wollen. 21042.6 6 j
Prospekt und Referenzen durch die Direktion .

A. Harr .
8 geprüfte Fachlehrer .

f ^ ädagoqium Neuenheim - Heidelberg ,
(Kleine Gymnasial , u . Realklassen i Sexta — Prima .Vorb. f. alle Klassen höh . Sohulen . Einj . - Freiw . Prima ,Abitur . Audi Ostern u . Herbst d . J. erhielten alle Secundaner d.Berechtig , z . Einj . - Frei «* . - Dienst . SSmmtl . Primaner bestand, d .PrUfung . Aufnahme v . Sexta an 7 . Januar . Kleines Familien -Pensionat . Or . phll - Voix . 25'.!74 .5.3

Karlsruhe , Rüppurrerstrasse 2,
(neben dem Bahnhof ) , » Treppen,

empfiehlt

Piaoinoi
aus de » bewährtesten Fabriken , von 400 M . an, neue und

gespielte , in schönster Auswahl .
Eigene Neparatur-Werkstätte , Stimmen , Zahlungs-

i erlcichternngen , Eintausch gespielter Klaviere.
“

J6358 * |Keine Spesen für Lademniethe , Buchhalter, Geschäfts¬
führer rc., daher billigste Preise!

Karlsruher Zinkornamentenfabrik, ;Aauktkliiitem , Jletallifriifftem mit UtotorfietrirG
vonP . Huchschlag , Bahnhofstr . 26,empfiehlt sich

zur Anfertigung sämmtlicher Ornamente und Figuren in Zink,.stnpfer und Ulet » ach Muster oder Zeichnung, sowiezur Ausfithrnng aller Blech-Arbeiten und Reparaturen de ! prompterBedienung und billigster Berechnung . 14801 .52 .22

umm Sßnacttö
4 .U» J. Spirltuoae o. nur lischst prtmttrt « *oa Südwein«,

JB> J . Peter « ft Co . Naohf ., Cöln « . Rh ,
Niederlag bei der

Emmericher Waaren-Expedition ,Filiale Karlsruhe ,Kaiaerstrasae 1 *4. 25212 .10,8

Südfrüchten* Handlung
_ vou

CHfiglls 23027 .6,5
37, ' Karlsruhe .

empfiehlt
Orange « , extra große süße Frucht . . . . . 100 Stück Mk. 8.—.dit » m.iitlere Frucht . 100 , „ 7 . — .btt» Messina . . 100 „ ¥ 5 anCitronen , exlra große Frucht . . 100 , » 7.—.dito prima mittlere Frucht . . . . . . 100 „ „ 6.—.Feigen , neue 87-r . . . pro 100 Pfund » 30. .l Obige Preise versteht » sich auch Lei kleineren Quantitäten , bei
Atmchm« von größeren Parthien tritt nochmals Preisermäßigung ein.

Direktor Geo Scfimidt,
prakt. Hydropath,

hält in der Weihnacht »» u . Me*»
jahrSwochr am Dienstag , Mitt¬
woch , Donnerstag und Freitag
Spvechftttnden

von 7 - 11 und 1 —ö Uhr .
Rath tn allen Krankheitsfälle « .

Natur Heilanstalt
3 g Hirschstraße IS , 1 Treppe .

Feinste Düffeldotser

Wunsch
Lffsttzen
Arac -. Rum-

, Portwein-,
Ananas- und

sebwedischen Punsch ,
Arac de Batavia ,

Rum de Jamaica.
Cognac und

Kirschenwasser,
sowie große Auswahl in
Liquenren verschiedenster
Art empfiehlt 23529 .5 .5

Louis Lauer,
Großherzogl . Hof-Lieferant,

Akademieftratze 12 .

Grösstes Picinolagerm S*<» -

Ludwig Sehtveisguf 1m
in»

«Iß
swSrl
«n or

Grossh . Hoflieferant, KurL ^rulie , Herrenstrasse Bl.

Schweisgut
Grösster Umsatz, daher billigste Preise.

Hanau,
empfchle » In verschiedenen Preise

lagen und Füllungen :
Albert BSrsig , Durlacher - Allee 26.
I . F . Burkhardt , Friedeustr.,E . Fritz Wlv . , Nüppurrerstr .,
F . Götzmann , Wiuterstr .,
Adolf Körner » Westendstr.,
Franz Geidelmeter » Konditor ,

Werderplah,
A . va »» Beurooh , Sofiensir.,
Franz Bollert , Waldhornstr .,
Franz Wick, Kaiser-Allee,
S, Zentner, Markgrgsenstr.,«stap Merkel , vormals I . D .

Klingele, Kaiserplah.,
Rndolf Langer , Waldhornstr . 4,
Wilh . Ochreiver Ww . ,Waldstr .30,Martin Spieß , Ecke GKthe - und

Körnerstr. , 2415216 .3
L. Friedlein , Bernhardstr.

Kaffee, gebrannt,
reinschmeckend,

Druih Kaffee . . .
S«rr»gli -Mischll»i .
«nenne Wisch»»i I
«»mpiuee -Mlschilus
Icrltntc Mifchlleg .
Wiener Misü « »- .
KerleKeder Mlscheeg
Mestgerffe, 3 Pft> 50 tzfg. ,

einpsiehlt 19745*

Pfd. KZ S)
80 .,

100
120 „
140 ..
160 ..
180 „

Fr . Wilhelm Hauser
Kaiferstratze 82a ,

gezeeSker dem Merkt. Teleph« , 4SI .
Prompter Versandt nach

,
1

„ auswärts. :

« «echte westfälischefl Rundschnitt -f S cla . 1 xi 3s © oa,
garantirt feinste Qualität ,
mildgesalzen , fett und mager ,Coburger Rollschinken.
Schinken -, Cervelat -

u. PI 00 kwurst
in tadelloser, feinster Qualität
versendet gegen Nachnahme .
Verpackung frei 25580 .2.2
Julius Scherney ,

Sagen i. W.
ig« über die von uiir

gelieferten Schieiken kenne ich
nickt . Sollte jedoch rin Schinken
nicht gut ausfalle ,1, so tausche
ich denselben bereitwilligst um.
Vämintliche Schinkenfind amt-
lick untersucht n. gell

InngMbrlKv klarantt«. Bvsinemv Zatalnngsweise .
Umtausch gespielter Klaviere . Reparaturen und Stimmungen .

Verlangen Sie Kataloge .

!*
i .4 1 & Badnerlan «! 64 i!
LZ

!
!fä

Speeialmavke dev

Siiddrustchrn Margarine-WrrKr G. m . d . H.
Fritz Schmidt in Turlach

e »
« 2
2 »

ft
a s« »

u
« 8
8 «
o g

Deutschen Cognacse *>a

aus der Weinbrennerei
L Cantfaal Ww .»

übertrlfft Bauernbutter , ist thatsächlich das Beste zum Brate » , Schmelzen und Backen unddürfte für Weihnackisgebäck —■sogenannter Butterdackes — ganz besonders zu empfehlen fein .Wie ans der nachstehenden Analyse des vereidigten GerichtS - ChemikerS Dr. Kayserin Di rtlnimd zu ersehen ist , übeitrifft unsere Margarine an Fettgehalt weit jede Landbutter,welche mir ca. 72—78% nachweist .
Die Margarine Marke „Badnerland " enthält :

Fett . . . . . . 88,238 %
Master . . . . . 10,209 %« Ss-stoff . . . . 1,553 %Die Nanzidität , d. h . der Gedalt an freier Fettsäure betrug 2,100*/,. Die Margarine

ist frei von CoiiservirnngSmiticln und sonstigen nngehörigen Beimischungen . Sie ist ansvollkommen frischen und >einen Materialien bester Qualität bei eilet , zeichnet sich durcheinen sebr feinen Geschinack. Aroma, hohe » Fett - und geringen Wassergehalt anS und stellt
demgemäß ein Nahrungsmittel von vorzüglicher Qualität dar . 25264 .2 .2Dortmund , ll . Dezember 1897 . gez . Dr , Kayser .

2 »
2 *S f«
AXT'

f*tarSi
* 8» 3

r» o2. «
? S '

Die Weinhändlung von Karl Marx
51 Ettlingersiraße 51 ,

empfiehlt

Wer eine der angesehensten und beliebtesten
Tageszeitungen der Schweiz lesen will, der nehme

Abonnement
Allgemeine

Schweizer Zeitung
! ! Sparsame Hausfrauen ! !

LPfd .
kauft Speck , ff. geräuchert M, —.55
Schweineschmalz , gar.rein „ — .40
Sützrahm -Dafel -Magarine —.60
Cervelatwnrft ff.
Schinkenwnrst ff. . . .
Mettwurst ff. « . . .
Leber- u. Rothwurst ff.
Schinken, 12—ISPfd . schw,,
Rollschinken, 5^ 10 . ..
versendet per Post oder Bahn gegen
Nachnahme bei Abnahme von 30 Pfd.
franco jeder Bahnstation. 15360*
Aug. Kleine , Yloth« i . Wests.

das größte und bedeutendste liberal-konservative Organ
der deutschen Schweiz , in welchem 8Chweizeri8Ciie
Tagesfragen , besonders die Verstaatlichung der
Eisenbahnen in der eingehendsten und sach¬
kundigsten Weise behandelt werden .

Abonnerneittspreis M . 4— prs Quartal
durch alle Postanstaltm.

Inserate
finden in der Allgemeinen Schweizer -Zeitung größte
Verbreitung und nachhaltigsten Erfolg und werden
entgegengenommen einzig durch die in allen Städten
domieilirte 24963 .3 .1

Annoneeii -C^ pedition
^ aafenstein Sc Vogler .

a . 20 Psg . für die ein-
d . spaltige Petitzeile; je

nach Größe des Auftrags bedeutenden Rabatt .

zw i»r

Flügel , PianinoS ) TafelplarioA tmd Harmonium »
von Mk. 80 . — bis Mk . 5000 .— . Direkter Vertreter von .
Beohsteln , Bliithner , Ibaoh , Kaim , Kaps , Scheel , Steingräber ,

Steinway & Sons, Steinweg Nachf . , Scbiedmayer , Thürmer ,
Uebel & Lechleiter etc .

Stets über hundert Instrumente auf Lager

»t. P-1
(gokal-8
^ ffiekla

Wl-ln-
vsppeln

19889*

Jal
In

»it ihrer

i

Die
a Lage
Schnei

itt alle
mtere»

Die
ständig'
»asiono

von 10 Psg « an per Liter bis zu den feinsten Sorten. In Gebinden , von 20 Liter
anfangend , frei Haus . 35868*
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